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Die Kriſis in England. 
+ Berlin, 8. Juni. 

Die Majorität, mit welcher Gladſtone unterlegen iſt, will man 
unerwartet groß finden und daraus den Beweis herleiten, daß das 
Land fein Homerule⸗Project verwerfe. Mir ſcheint das entgegen⸗ 
geſetzte Urtheil gerechtfertigt. In der engliſchen Geſchichte wird man 
nicht leicht ein Beiſpiel finden, daß ein großes Reformproject im erſten 
Anlauf siegreich durchgeführt wurde; wohl aber wird man Beiſpiele 
finden, daß Maßregeln, die beim dritten oder vierten Verſuch mit 
gewaltiger Majorität durchgegangen ſind, beim erſten Male auf eine 
ganz winzige Majorität ſich stützten. er: 

Ohne Zweifel iſt dies Homerule = Project die einſchneidendſte 
Maßregel, welche für die engliſche Verfaſſung erdacht werden konnte; 
ſelbſt die erſte Neformbill, die in den dreißiger Jahren die Gemüther 
fo lebhaft erhitzte, ſelbſt die Aufhebung der Kornzölle im Jahre 1846 
war nicht von dieſer durchgreifenden Bedeutung. Und nun 
rufe man ſich in das Gedächtniß zurück, wie viele Jahre 
um die Parlaments⸗Reform und um die Kornzölle gekämpft 
werden mußte. Man kann wohl ſagen, daß, wenn eine Maß⸗ 
regel von dieſer Bedeutung in England bei dem erſten Male, 
wo ſie zur parlamentariſchen Abſtimmung gebracht wird, eine Mi⸗ 
norität erlangt, die ſich zur Majorität verhält wie 10 zu 11, die 
ſchließliche Durchführung nicht mehr lange 
kann, felbft wenn die Wahlen bel der jetzt bevorſtehenden Parlaments: 
auflöſung zu Gladſtone's Ungunften ausſchlagen ſollten. 

Nichts ist leichter zu begreifen, als die leidenſchaftliche Erbitterung, 
mit welcher der Entwurf bekämpft wird. Er verletzt viele materielle 
Intereſſen und viele ideale Anſchauungen. Nur das dringendſte Gebot 
der Nothwendigkeit kann ihn rechtfertigen. Aber man kann ſehr füg⸗ 
lich fo argumentiren: Wenn ein Plan, der auf den erſten Blick fo 
unendlich viel gegen ſich hat, den vor wenigen Jahren noch Niemand 
in die Debatte zu werfen gewagt hätte, von einem Staatsmanne, der 
die Bedeutung eines Gladſtone hat, aufgenommen wird, wenn für 
denſelben ſich eine Zahl von Abgeordneten zuſammenfindet, die nur 
um etwa 5 Procent hinter der abſoluten Majorität zurückbleibt, fo 
begründet dies ſchon eine hinreichende Präſumtion dafür, daß dieſe 
dringende Nothwendigkeit vorliegt. 

Nichts kann thörichter ſein, als auf Gladſtone's vermeintliche 
Altersſchwäche Epigramme zu machen. Ein Mann, der ſeine Muße⸗ 
ſtunden dazu benutzt, alte Bäume mit der Axt zu fällen, kann kaum 
als altersſchwach betrachtet werden. In England giebt es keine 
Möglichkeit, das Preſtige eines alternden Staatsmannes, das aus 
inneren Gründen dem Verfall entgegen geht, mit äußeren Mitteln 
aufrecht zu erhalten. Was Gladſtone auf der Stelle feſthält, auf 
welcher er ſteht, iſt doch nur die von Hunderttauſenden getheilte 
Ueberzeugung, daß er für England zur Zeit nicht zu entbehren iſt. 

So außerordentlich die von ihm vorgeſchlagene Maßregel iſt, ſo 
ſchwer und drückend ſind die Zuſtände, denen ſie abhelfen ſoll. Es 
handelt ſich auch hier, wie immer in der Politik, um die Frage, 
welches Uebel das kleinere iſt. Die Uebelſtaͤnde, welche in Irland be- 

ehen, hat man Jahrhunderte lang für kleiner gehalten, als ſie that⸗ 
ſächlich find, 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. Juni. 
Die Zuſtände in Baiern drängen zur Entſcheidung. Immer offener 
wird darauf hingewieſen, daß der pſychiſche Zuſtand des Königs Lud⸗ 
wig II. kein normaler iſt. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt in dieſer Ber | 
ziehung: 


Wie Dani das Glück ſuchte.“) (20 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 

Das Mädchen ließ den Quirl in die heiße Flüſſigkeit fallen, 
beugte ſich zum Herd nieder und blies in die Gluth, daß fein Geſicht 
flammend roth überſtrahlt wurde. 

O nein, Marguerite, verſicherte ernſthaft der Alte, er iſt da vor⸗ 
Heigefahren und Holt feine Frau aus Bains heim. Auf der Brücke 
kam ich beinahe unter die Räder, und von hier aus hätteſt Du ganz 
gut ſehen können, wie ich neben ſeinem Fuhrwerk ſtand und mit 


ihm plauderte. 

Und haft 1. daß Du bei meiner Baſe im Dienſte ſteheſt 
90 gt atürlich, fragte fie, angelegentlich mit einem 

olzſche 

Ich habe i denn für ihn iſt es ſehr ſchlimm, 
8 er 115 — Wa en hält er hier einen Augen⸗ 
Pe To en an 3 den Pfarrer ey on Er 
hat er ſich in hei * ben Augen render. Der Bart iſt etwas 
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Marguerite richtete ſchweigend die Suppe an, und als die Baſe 
aus der Stube trat, verfügte fh Pachten in den Stall. 

Am Vormittag des ware) he 1 Herbſttages fuhr Dani mit 
ſeiner Frau von Bains weg. Sie en ſich in den wenigen Wochen, 
wie ſie ihm bemerkte, ſo ziemlich erholt und ihn darauf vorbereitete, 
daß fie im nächſten Frühling eine ſogenannte Nachcur machen werde, 
welche nach Ausſage des Badearztes nicht zu umgehen ſei. Das Ge⸗ 
ſpräch, welches anfänglich die Späteulturen zum Gegenſtand hatte, 
Rn ni d von Hautmougey lebhafter. 5 

ani dort im Wirthshaus halten wir einen Augenblick, wir tom: 
men 1 genug heim, sprach Pelagie in ihrer entſchiedenen 
Weiſe; ich möchte dieſen Burgunder gern wieder einmal ſehen und 
daran amü 9 blick 
mich efallen * wenn er bei unſerem An 0 wie aus den 
Wolken gefe Ban und vor Schreck mit deni Zähnen klappert. 
. zmungenehn ee anzuhören, daß hu dieſer Vorſchlag 
e. 

Das hat aut feinen Zweck; wir wollen ihn ja doch nicht abfaſſen 
dußer dien ham Dr = 8 ſeinen Meiſtersleuten N Mordthat 
u erzählen, rme Teufel um die Stelle kommt. 

3 Fällt mir nicht ein! Er ſoll im Gegentheil ein gutes Trinkgeld 


1 
) Nachdruck verboten. 


Breslauer 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ludwig II. iſt eines der hervorragendſten Beiſpiele für den altbe⸗ 
kannten Uebergang zwiſchen Genie und Geiſteskrankheit. Mit den herr⸗ 


fährlichen Geſchenk einer glühenden Phantaſie ausgeſtattet, von aufrich⸗ 
tiger Liebe zu allem Guten erfüllt, war der König ſo recht zum Hervor⸗ 
ragendſten ſeines Landes geſchaffen. Aber es gehört für derartig ange⸗ 
legte Naturen eine eiſerne Geſundheit dazu, um ſie die Grenzen des 
Normalen nicht überſchreiten zu laſſen. Hier lag bei Ludwig II. der 
verwundbare Punkt, und das Naturgeſetz, das die Herrſcher der Erde 
ebenſo behandelt wie die Unterthanen, trat in ſeine Rechte. 
Die Vorfahren des Königs waren in pſychiſcher Beziehung nicht 
ſämmtlich fehlerlos. Abgeſehen von ausgeſprochener Geiſtesſtörung 
in zwei Fällen der engblutsverwandten Ascendenz des jetzigen Königs, 
war ſein Großvater Ludwig I. bekanntlich ein Fürſt, bei dem 
manche Handlungen einen Zweifel berechtigt erſcheinen ließen, ob ſeine 
Excentricität nicht zuweilen über das Geſunde hinausgehe. Von deſſen 
Sohne Mar I. iſt weiteren Kreiſen wenig bekannt; er war durch und 
durch ein Ehrenmann, aber intime Nachrichten bezeugen, daß er an einer 
entſchieden krankhaften Unentſchloſſenheit, zu Zeiten an einer wahren 
weifelſucht litt, wie fie die Piychiatrie . als Folge erblicher 
ispoſition zu Geiſteskrankheiten hinſtellt. Der erſte, bei dem der Ein⸗ 
fluß dieſer Abſtammung ſich geltend machte, war der einzige Bruder 
Ludwigs II., Prinz Otto von Baiern. Auch er war gut beanlagt, aber 
bei ihm zeigten ſich ſchon im jugendlichen Alter Vergiftungs⸗Ideen, 
denen im Laufe der Jahre andere Wahnvorſtellungen folgten, ſo daß 
nun ſeit langer Zeit ſchon eine vollkommene irrenärzlliche Ueberwachung 
des Prinzen ſich als nothwendig erwieſen hat. Ludwig II ſelbſt be⸗ 
ſaß von vornherein eine feſtere Geſundheit, aber trotzdem geſtalteten ſich mit 
der Zeit manche ſeiner idealen Neigungen zu ausgeſprochenen Sonder⸗ 
barkeiten um Seine anerkannte Sittenreinheit ward zur Weiberfeind⸗ 
ſchaft, ſeine Vorliebe für den Genuß der Natur zur Einſamkeitsſucht; 
ſeine glänzende Geſchichtskenntniß und die Fähigkeit, ſich ent⸗ 
legene Zeiten klar vor das geiſtige Auge zu ſtellen, führte ihn 
ur Gewohnheit, ſich ganz in andere Jahrhunderte hineinzuträumen und 
ſchließlich wochen-⸗ und monatelang in Die Traume zu leben. Dadurch 
erklärt ſich Vieles die Bauten à la Versailles, die Abſchließung von den Ver: 
wandten, von den Miniſtern, von ſeinem Volke, überhaupt von Allem, was 
nicht in den eigenen, weltfremden Gedankenkreis hineinpaßt, die Beſchränkun 
ſeiner Umgebung auf eine Me 5 Soldaten, welche willenlos jedem Geheiß 
folgen. Früher traten wenigſtens Pauſen ein, in denen der Herrſcher 
ſich zuweilen ſeinem Volke zeigte, wennſchon er auch dann möglichit die 
Oeffentlichkeit vermied (3. B. nie auf dem Bahnhof von München, ſondern 
auf freiem Felde und in der Nacht aus dem Zuge in ſeinen Wagen um⸗ 
ſtieg u. ſ. w.). Seit faſt Jahresfriſt dagegen hat jeder Verkehr mit der 
Außenwelt aufgehört. Der König beſchäftigt ſich nur noch mit ſeinen 
Hirngeſpinſten und unterliegt rückhaltlos den Täuſchungen ſeiner Sinne, 
die ihn oft in angenehmer, vielfach aber auch in quälendſter Weiſe er⸗ 
füllen und ihm nunmehr jede objective, freie Entſchließung unmöglich 
machen. Das iſt der gegenwärtige Zuſtand; — leider macht ſeine Natur 
eine Beſſerung nicht wahrſcheinlich. Daß aber Vorſtellungen, und ſeien 
ſie noch ſo eindringlich, keinen Erfolg, zum mindeſtens keine dauernde 
Wirkung haben können, iſt nach dem Geſagten klar. 
Im Anſchluß hieran bringt die „Voſſ. Ztg.“ eine ihr aus München zu⸗ 
gehende Correſpondenz, die eine Reihe bezeichnender, nach der Verſicherung 
des Correſpondenten amtlich beglaubigter Einzelſymptome zur Erläuterung 
des Geſammtbildes von dem Zuſtande des Königs enthält. Die „Voſſ. 
Ztg.“ bemerkt hierzu, daß die Dinge in neueſter Zeit eine ſolche Wendung 
nehmen, daß eine weitere Verhüllung der Thatſachen die Kriſis nur ver⸗ 
langſamen und ihre Gefahren vergrößern könnte. Der Correſpondent 
ſchreibt: 


München, 7. Juni. Man hat einen Zettel des Königs an den 
Miniſter Frhrn. v. Feilitzſch in Händen, worin Letzterer aufgefordert 
wird, ſofort 20 Millionen Mark zu beſchaffen, aber „ohne die gewöhn⸗ 
lichen Ausflüchte“; ſollte er (Feilitzſch) es für nöthig halten, andere Mi⸗ 
niſter zu wählen, ſo ſolle er es garı unbeſchränkt thun. — Weiter: dem 
König begegnet ein Gendarm, der ihm gefällt, ſo daß er ihn auf's 
Schloß lädt. Der Gendarm frägt pflichtgemäß bei ſeinem Vorgeſetzten 
an, der ihm räth, der Weiſung zu folgen. Der König empfängt den 
Gendarm, zieht ihn zur königlichen Tafel und beſchenkt ihn am Schluß 
mit einem Harmonium im Werthe von 1500 Mark. — Ein anderes 
Mal feiert der Chevauleger, ein gemeiner Soldat, der jetzt Generalvoll⸗ 


lichſten Gaben des Verſtandes, des Talents und mit dem freilich ge⸗ | 


von mir erhalten. Ich will nur ſehen, ob der geſchniegelte Gamin 
ſeine Mouſtaches noch immer ſo coquet dreht und dazu verliebt die 
Augen verkehrt. Biſt Du etwa eiferſüchtig? 
Nein, davon wirſt Du bei mir nie etwas verſpürt haben. 
Du hatteſt auch nie Urſache dazu. Alſo machen wir dem Franz 
als alte gute Bekannte einen Beſuch! 

Ich wollte, ich hätte geſtern nichts von ihm geſagt, und etwanige 
Unannehmlichkeiten haſt Du Dir ſelbſt zuzuſchreiben, ſprach Dani, 
indem er auf den freien Platz zwiſchen Gaſthaus und Scheune 
einlenkte. 

Pelagie hatte den Schleier vor das Geſicht gezogen und richtete 
die ſcharfen Augen nach dem Stalle, aus deſſen Thüre eine blaue 
Blouſe in das nebenſtehende Hofthor verſchwand. Das Fuhrwerk 
hielt vor der Treppe an und aus dem Fenſter rief eine gewaltige 
Baßſtimme nach dem Franz. Doch dieſer blieb unſichtbar und der 
Wirth in eigener Perſon mußte die Pferde an die Stange binden, 
während ſeine Frau die Gäſte in die Stube geleitete. Pelagie war 
mit ihr bald in ein eifriges Geſpräch verwickelt und Dani vertiefte ſich 
in eine Zeitung, feſt entſchloſſen, den einſtigen Collegen und Neben⸗ 
buhler ſtreng zu ignoriren. Die nach dem Hausknecht ausgeſchickte 
Magd kam ohne ihn zurück, er ſei in Haus und Hof nicht zu finden. 
Als die hoͤchſt ärgerliche Madame Gerber bei der beſtellten Erfriſchung 
ſaß, trat der Wirth ein und meldete, der Franz habe ſich gefunden 
und ſtehe jetzt bei den Pferden, erkläre aber, vier Roſſe brächten ihn 
nicht in die Stube. Pelagie bemerkte, ſie werde draußen mit ihm 
reden und erzählte der Wirthin noch, dieſer Burgunder ſei früher 
einige Jahre erſter Fahrknecht auf ihrer Ferme geweſen. Danis Be⸗ 
fürchtung, ſie komme auch auf deſſen Verabſchiedung zu ſprechen, war 
grundlos, und weil er bei dieſem für ihn ſo peinlichen Zuſammen⸗ 
treffen nicht zugegen ſein wollte, ließ er ſie allein hinausgehen. Sie 
blieb nicht lange; lachend kam ſie wieder herein und rief ihrem 
Manne zu: 

Von unſerem feinen Monſieur Franz iſt kaum eine Spur übrig 
geblieben. Das iſt ein haariger, wüſter Geſelle geworden und gröber 
als ein Holzknecht. Auf meinen „guten Tag“ hat er mit den Zähnen 
geknirſcht und die Augen gerollt, wie wenn er mich freſſen wollte; 
er iſt ſtracks von dem Fuhrwerk nach dem Stall gegangen und hat, 
hab ich recht verſtanden, etwas von Canaille und krepiren gebrummt. 
Ja, Ja, Frau Wirthin, wandte ſie ſich zu dieſer, wir ſind eben nicht 
ganz gut auseinander gekommen. 

Dani trieb zum Einſteigen und bald trabte das Zweigeſpann der 
Brücke zu, jenſeits welcher er unter irgend einem Vorwand einen 
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Expedition: Hertenſlraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


kitung. 


zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


die Uniform ſeines . an. Auch der Chevau⸗ 
leger wird zur königlichen Tafel gezogen. Während des Eſſens 
hält der König eine längere, die Verdienſte des Geburtstagskindes 
feiernde Rede und übereicht demſelben ein Bouquet. — Ein junger 
Bezirksamtsaſſeſſor erbält eine Vorladung vom König. Er wird von 
dem Generalvollmacht beſitzenden Friſeur des Königs empfangen und 
es wird ihm einfach der Auftrag gegeben, ein — neues Miniſterium zu 
bilden. Es blieb ihm natürlich nichts Anderes übrig, als ſich kopf⸗ 
ſchüttelnd zu empfehlen ... Alles dies iſt amtlich feſtgeſtellt. — Nun 
noch ein Vorfall aus etwas weiter zurückliegender Vergangenheit. Der 
König hatte eine jener nächtlichen, die Schauspieler äußerſt anſtrengenden 
Separatvorſtellungen im Theater zu München geſehen, als er durch den 
bedienenden Chevauleger die fofortige Wiederholung derſelben Vorſtellung 
befahl. Ein Hofſchauſpieler, welcher jetzt aus dem Verbande des 
Theaters ſcheidet, ließ in den reſpectvollſten Aeußerungen um Entſchul⸗ 
digung bitten. Noch einmal verſuchte es der König, aber der Schau⸗ 
ſpieler gab nicht nach. Der König gerieth darob ſo in Zorn, daß der 
dieſe Kunde überbringende Chevauleger ſichtbare Spuren der Züchtigun 
mit einem Waſſergefäß davontrug. — Wie es heißt, hat der König ſi 
auch an den Grafen von Paris um Hilfe aus ſeinen finanziellen 
Nöthen gewendet, und dieſer Letztere — zu Gelddarleihungen bereit er⸗ 
klärt, aber Bedingungen geſtellt, die auf politiſchem Gebiete liegen und 
deren Erfüllung ſchwerlich ſich hätte durchſetzen laſſen. Die Antwort 
des Grafen von Paris ſoll übrigens nicht in die Hände des Königs 
gelangt ſein, da fie nicht an dieſen direct geſandt wurde 


Die Entſcheidung des engliſchen Unterhauſes über die Vorlage 
Gladſtones vollzog ſich — wie der „N. Fr. Pr.“ aus London telegraphirt 
wird, unter Scenen unbeſchreiblicher Aufregung, an welchen — was in 


England unerhört iſt — ſelbſt die Galerien ſich betheiligten. Als das 


Reſultat bekannt wurde, ſprangen ſämmtliche Mitglieder des Hauſes wie 
elektriſirt von ihren Sitzen auf. Die Tories ſchrien ſich heiſer, worauf 
die Irländer riefen: „Three cheers for the grand old man!“ (Dreimal 
Hoch der große, alte Mann!) Dieſer wilde Lärm dauerte mehrere Minuten, 
ſo daß der Sprecher kaum zu Worte kommen konnte. Die Parnelliten 
und die Menge in den äußeren Couloirs ſchrien und lärmten nach Glad⸗ 
ſtone, worauf Gegenrufe erſchollen. Einer in der Halle ſtimmte die Volks⸗ 
hymne an, in welche Tauſende mit einſtimmten; kurz, es war eine Scene, 
wie ſie hierzulande noch niemals dageweſen. Noch lange dauerte der un⸗ 
beſchreibliche Tumult, bis die Polizei die Menge aus dem Hauſe entfernte. 
. WAT mE ER EN a Tan LATE AD. Sn TE Deren nung 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
evangeliſch⸗reformirten Paſtor Huizinga zu Bömerwold im Kreiſe Weener 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten a. D. Franke, 
bisher Commandeur des Weſtfäliſchen Füſilier⸗Kegiments Nr. 37, den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſten z. D. von 
Knebel, bisber Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Liegnitz) 2. Weſt⸗ 
preußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 7, den Königlichen onen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Steuer⸗Einnehmer Garnjoſt zu Herford den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Gärtner Ludwig Kleinert 
auf der Domäne Blankenau im Kreiſe Hörter und dem Werkführer 
Peter Thoma zu Frankfurt a. M. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Reichs⸗Anz.) 

L. C. Berlin, 8. Juni. [Die weitere Berathung des 
Branntweinſteuergeſetzes.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ ver: 
künden, daß der Reichskanzler ſich bei dem ablehnenden Beſchluſſe der 
Commiſſion nicht beruhigen will, daß es einer Wiederholung des 
Beſchluſſes auch im Plenum bedarf, bevor eine Entſchließung darüber 
zu faſſen ſei, ob der eingeſchlagene Weg zum Ziele führen kann, oder 
ob ein anderer zu wählen iſt. Wie die Dinge ſich in der Commiſſion 
geſtaltet haben, hat aber weder die jetzige Regierungsvorlage noch der 
Eventualentwurf des Bundesraths Ausſicht auf Annahme. Das 
negative Ergebniß der Commiſſtonsverhandlungen iſt keineswegs durch 
Meinungsverſchiedenheiten über die geeignete Form der Erhebung der 
Steuer veranlaßt; nur bezüglich dieſer Erhebungsform unterſcheidet 


Augenblick halten wollte, um ſeinen Landsmann Mathieu noch zu 
ſprechen. Der ſollte im erſpart bleiben. Das Fuhrwerk hatte die 
Wölbung beinahe paſſirt, da ſtreifte ein vorderes Rad den vorſtehen⸗ 
den Wehrſtein und flog von der Achſe weg, und gleich darauf das 
hintere auf derſelben Seite. Der Wagen ſchlug um und die Inſaſſen 
wurden an die Brüſtungsmauer geſchleudert. Dani hatte die Zügel 
nicht aus den Händen gelaſſen und die erſchreckten Pferde ſchleppten 
ihn mit der Chaiſe eine Strecke weit fort; Pelagie blieb bewußtlos 
am Ende der Brücke liegen. 

An dieſem Vormittag war Mathieu ſchon einige Male aus dem 
Tenn auf die Straße hinausgetreten, hatte in der Richtung nach 
Bains ausgeſchaut und zugleich am Fenſter der Dachkammer Mar⸗ 
gueritens hübſchen Kopf bemerkt. Er gab ihr den Auftrag, ihn zu 
rufen, wenn der Zweiſpänner daherkäme, und ging wieder hinein. 
Da hörte er plotzlich ihren gellenden Angſtſchrei, und wie er hinaus⸗ 
ſtürzt, ſah er die Pferde mit dem umgeſtürzten Wagen von der Brücke 
herkommen. Er ſprang, kurz entſchloſſen, dem Handroß in die Zügel 
und brachte es zum Stehen. Schon kniete Marguerite an Danis 
Seite, hatte die Lederriemen aus den krampfhaft geſchloſſenen Händen 
gelöft, ihr Taſchentuch auf feine blutende Kopfwunde gedrückt und 
den Staub aus Geſicht und Bart gewiſcht. Seine Augen waren 
geſchloſſen und ſie legte voll unausſprechlicher Angſt das Ohr auf ſeine 
breite Bruſt und hörte ihn athmen. 

Mathieu, er athmet, er iſt nicht todt, ſchluchzte ſie zu dem Knecht, 
dem inzwiſchen herbeigeeilte Leute die Pferde abgenommen hatten. 

Marguerite, ſchrei doch nicht! ſprach dieſer, das muß noch ganz 
anders kommen, bis es dem Dani ans Leben geht, der hält einen 
Stoß aus. Hier kannſt Du nicht viel helfen, geh lieber dort zu 
der Frau. ! R 

Auf der zweiten Unglücksſtelle fand fie ſchon mehrere Weiber um 
die leblos daliegende Pelagie beſchäftigt, darunter auch ihre Baſe, 
und dieſe erklärte ſich nach wenigen Worten ihrer Nichte bereit, die 
Frau bei ſich aufzunehmen. Auf einer Matratze wurde die Verun⸗ 
glückte in das Haus und zu Bette gebracht, und Marguerite wuſch 
ihr fanft die Wunden am Kopf und legte einen proviſoriſchen Ver⸗ 
band an. Pelagies erſte Worte nach wiedererlangtem Bewußtſein 
waren: 

Sind wir ſchon in Planchotte? Und ſie ſchaute dabei ihrer Pfle⸗ 
gerin ſtarr ins Geſicht. 

Nein, Madame, in Hautmougey; habt Ihr viele Schmerzen? 

Ihr ſeid aber doch von Planchotte, Mademoiſelle? fragte Pelagie 
hartnäckig. (Fortfegung folgt.) 


Mittwoch, den 9. Juni 1886. 


| macht vom König hat, feinen Geburtstag. Der e ihm zu Ehren 
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llt 57%, mit 13 M. bezahlt. 


. am 19. Januar 1832, an 


bändige Reſolution des Königs Friedrich Wilhelm J., Potsdam 


* 


ſich der Eventualentwurf von dem Principalentwurf, welcher dem 
Reichstage vorgelegt worden iſt. Im Gegentheil waren die Conſer⸗ 
vativen ſowohl wie die Nationalliberalen und das Centrum darüber 
einverflanden, daß eine Verbrauchsabgabe von Branntwein nur nach 
Maßgabe des Eventualentwurfs zuläſſig ſei. Wenn gleichwohl die 
Commiſſionsberathung reſultatlos geblieben iſt, ſo hatte das ſeinen 
Grund darin, daß das Centrum eine Contingentirung der beſtehenden 
Brennereien unter allen Umſtänden ablehnte, während die Conſer⸗ 
vativen ſelbſt noch weit über die Regierungsvorlage hinaus ein 
Monopolrecht der beſtehenden Brennereien zur Production des zum 
inneren Conſum beſtimmten Branntweins in Anſpruch nahmen. 
Auffälligerweiſe trat die Regierung dieſen exorbitanten Forderungen 
der Brennereiintereſſenten nicht entgegen. Von einer ernſthaften 
Verhandlung im Plenum des Reichstages könnte nur die Rede ſein, 
wenn in dieſer Hinſicht eine Aenderung in der Haltung der Reichs⸗ 
regierung eintreten ſollte. In der Auslaſſung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſucht man vergeblich nach einer Aenderung dieſer Art. Der Verſuch, 
das todtgeborene Regierungsproject behufs Veranſtaltung einer Be: 
rathung im Plenum des Reichstages noch einmal in ein Scheinleben 
zurückzurufen, it demnach völlig ausſichtslos. 

[Ein Geſchenk des Kaiſers.] In mehreren Abtheilungen der Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtatt werden jetzt, wie der „A. f. d. H.“ meldet, Ueberſtunden 
gemacht. Unſer Kaiſer will, ſo ſchreibt das genannte Blatt, dem Sultan 
von Sanſibar mit mehreren Geſchützen ein Geſchenk machen, die ſich durch 
elegante Ausſtattung auszeichnen ſollen. Die Rohre werden gravirt, die 
Lafetten vernickelt u. ſ. w. Die Geſchütze find zum Salutſchießen be⸗ 
ſtimmt. Die Arbeit ſoll thunlichſt beſchleunigt werden. 

lUeber die Beſeitigung des Herrn v. Möllendorff] 
aus der leitenden Stellung, welche derſelbe in Korea einnahm, fo: 
wie über die Entlaſſung anderer Deutſchen aus dem dortigen 
Staats dienſte erhält die „Köln. 31g.“ einen längeren Bericht aus 
Söul, Ende December 1885, dem wir Folgendes entnehmen: 

Den vereinigten Anſtrengungen der fremden Geſandtſchaften in der 
koreaniſchen Hauptſtadt iſt es gelungen, unſeren Landsmann Herrn von 
Möllendorff durch fortgeſetzte Ränke zu vertreiben. Zunächſt mußte er 

egen Ende Auguſt von ſeinem Poſten als Vicepräſident des Auswärtigen 
Amtes zurücktreten; im September wurde er dann gleichfalls der Leitung 
des Zollweſens enthoben. Als in Folge der blutigen Auftritte in Söul 
im December 1884 zwiſchen Chineſen und Japaneſen der Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen beiden Nebenbuhlern unvermeidlich ſchien, war es anzu⸗ 
nehmen, daß der Kampf (wie in vergangenen Jahrhunderten) auf 
koreaniſchem Boden ausgefochten werden würde; und um zu ver⸗ 
hindern, daß das Land und Volk von neuem durch ſeine bluts⸗ 
verwandten aſiatiſchen Nachbarn zerfleiſcht werde, ſoll ſich die koreaniſche 
Regierung auf Möllendorff's Rath an Rußland gewandt haben, 
um mit des letzteren Hilfe das drohende Unheil von Korea ab: 
zuwenden. Als indeß China und Japan ſich begnügten (aus gegenſeitiger 
Ohnmacht), Fäuſte in der Taſche zu machen, und den koreaniſchen Sünden⸗ 
bock, oder ſagen wir, Prügelknaben zwangen, die Summe von 120 000 
Dollars an Japan als Entſchädgung für die Opfer eines blutigen Aus⸗ 
bruchs zu zahlen, da war die mächtige Hilfe des ruſſiſchen Nachbarn gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Die Thatſache indeß, daß wegen des bevorſtehenden 
Krieges Bündnißverhandlungen zwiſchen Korea und Rußland ſtattgefunden 
hatten, war von den Feinden des deutſchen Rathgebers des Königs ſo ge⸗ 
dreht und gewendet worden, als ob derſelbe Korea an Rußland hätte ver⸗ 
kaufen wollen. Möllendorff batte der Feinde nicht wenig in Söul. Er 
trat ganz und voll für die Intereſſen Koreas ein, und das war weder den 
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Als Leiter des koreaniſchen Zolldienſtes ift ſeitdem ein Amerlkaner Namens 
Merrill eingetreten, und da das unaufhörliche Geſchrei der fremden Diplo⸗ 
maten geweſen war (um Möllendorff ſtürzen zu können), daß er zu viel 


Beemten hätte und zu hohe Gehälter bezahlte zum Nachtheil der koreaniſchenſ M 


Staatskaſſe, ſo kamen ſie jetzt Schimpfes halber dem neuen Vorſteher Herrn 
Merrill ſehr zuvorkommend entgegen, um bei einer Verminderung der Beamten 
behilflich zu ſein. Es iſt ein unglücklicher Zufall, daß von dieſer Maßregel faſt 
ausſchließlich Deutſche betroffen worden ſind. Außer Herrn v. Möllen⸗ 
dorff wurden noch vier andere Deutſche (Arnous, Claaſſen, Kniffler und 
Zimmern) aus dem koreaniſchen Dienſt entlaſſen. In Chemulpo, dem 
Haupthafen Koreas, waren damals drei Deutſche, drei Engländer (Glan⸗ 
ville, Hutchiſon und ea zwei Ruſſen, ein Amerikaner, ein Fran: 
zoſe und ein Italiener im Zolldienſte beſchäftigt; aber nur ein Deutſcher 
wurde entlaſſen. In Fuſan wurde ein Deutſcher und ein durch Herrn 
v. Möllendorff angeſtellter Holländer entlaſſen. Unterthanen anderer Ver⸗ 
tragsmächte als Deutſchland, mit Ausnahme des erwähnten Holländers 
(Holland hat noch keinen Vertrag mit Korea), ſind bis jetzt nicht aus 
koreaniſchen Dienſten entlaſſen worden. Es ſcheint, daß der amerikaniſche 
Nachfolger Herrn v. Möllendorffs die entlaſſenen Beamten als Ent⸗ 
ſchädigung mit drei Monaten Gehalt abſpeiſen wollte. Da indeß einige 
derſelben gute Stellungen in China oder Japan aufgegeben hatten, um 
ſich dem koreaniſchen Dienſte zu widmen, ſo waren dieſelben natürlicher⸗ 
weiſe nicht zufrieden und drohten, ſich beſchwerdeführend an Kaiſer und 
Reich zu wenden. Den meiſten derſelben ſcheint ſeitdem eine Entſchädigung 
von ſechs Monaten Gehalt zugebilligt worden zu ſein. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolff“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jaeſchke, iſt am 7. Juni c. in Perim eingetroffen und be 
abſichtigt, am 8. desſelben Monats wieder in See zu gehen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Maltzahn, Major, früher per: 
ſönlicher Adjutant des Hochſeligen Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
Königliche Hoheit, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Garde⸗Drag. 
Regiment. von dieſem Commando entbunden und vom 15. Juni cr. ab 
zunächſt zur Dienſtleiſtung bei des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
Königliche Hoheit commandirt. Stachow, Major a. D., zuletzt Hauptmann 
in der 4. Ingen.⸗Inſp., mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum 
K Tragen der Uniform der gedachten Ingen.⸗Inſp. zur Dispoſition 
geſtellt. 

Poſen, 3. Juni. [Ueber die Inthroniſation des Erz: 
biſchofs Dinder] bringt das „Poſ. Tgbl.“ folgenden Bericht: 

Zur Inthroniſation hatte ſich bereits geſtern eine Anzahl Perſonen von 
auswärts, namentlich Geiſtliche, eingefunden. Heute war der Fremden⸗ 
verkehr in unſerer Stadt ein ſehr merklicher. Die Feier wurde um 9 Uhr 
Vormittags durch ein halbſtündiges Läuten von den Thürmen ſämmtlicher 
hieſigen katholiſchen Kirchen herab eingeleitet. Hierauf verſammelten ſich 
die an der Feier theilnehmenden Geiſtlichen, ſämmtlich aus den Erzdiöceſen 
Gneſen⸗Poſen, etwa 300 an der Zahl, im Dom. Unter den Geiſtlichen 
befanden ſich Weihbiſchof Cybichowski aus Gneſen, die Domherren 
Dorszewski, Maryanski und Sibilski aus Poſen, Korytkowski und Kraus 
aus Gneſen, ferner die päpſtlichen Prälaten Likowski aus Poſen, Prinz 
Radziwill aus Oſtrowo und Decan Friske aus dem Decanat Deutſch⸗ 
Krone, ſowie die päpſtlichen Kammerherren Decan Hebanowski aus Neu: 
ſtadt bei Pinne, Probſt und Abgeordneter von Stablewsti aus Wreſchen, 
Graf Szoldrski aus Poſen, Probſt von Poninski aus Koscilec, Decan 
Andrzejewiez aus Gneſen, alle in ihren violetten Gewändern. Um 10 Uhr 
begaben ſich die ſämmtlichen Geiſtlichen nach dem erzbiſchöflichen Palais, 
von wo aus der Herr Erzbiſchof, welcher ein purpurnes Gewand 
(Reverende) und ein eben ſolches Baret trug, in Proceſſion unter Glocken⸗ 
geläut und dem Abſingen des Pſalmes „Wer ſich dem Schutze feines Herrn ver- 
traut“ (in polniſcher Sprache) nach der mit Guirlanden und Topfgewächſen 
reich decorirten Marienkirche geleitet wurde. Die Zahl der Feſttheil⸗ 
nehmer bezifferte ſich auf Tauſende, unter dieſen war der Adel zahlreich 
vertreten; auch bemerkte man hier u. A. Herrn Polizei⸗Präſidenten, Kammer⸗ 


Amerikanern noch den Japaneſen oder den Engländern willkommen. Herr herrn von Colmar. Die Gewerke und katholiſchen Vereine hielten während 


von Möllendorff war bekanntlich von chineſiſcher Seite nach Korea geſandt der Dauer der Pro eſſionszüge Spalier. 
worden, um dem Könige bei Eröffnung des Landes mit Rath und That zur dem Herrn Erzbiſcho die Zeich 


In der Marienkirche wurden 
en der biſchöflichen Würde: Mitra (Inful), 


Seite zu ſtehen; da er indeß das koreaniſche Intereſſe lebhafter und mehr Stab, Biſchofsring und Plupiale angelegt. Hierauf wurde der Herr Erz⸗ 
vertreten 1 Haben Scheint als das chineſiſche, alſo ausländiſche, fo ſcheint er biſchof, dem nunmehr Weihbiſchof Cybichowski und Domherr Dorszewski 


auch Unzufriedenheit in chineſiſchen maßgebenden Kreiſen erregt zu haben, 
und er iſt im Laufe dieſes Jahres wohl in der Lage geweſen, richtig zu 
bemerken „viel Feind‘, viel Ehr“. 


afititirten, unter einem Baldachin, in derſelben Weiſe, wie er auch ein⸗ 
geholt worden war, nach der gleichfalls reich decorirten Kathedrale, geleitet, 


Obwohl es Möllendorff's Feinden während von den Geiſtlichen und dem Volke das Lied „Gottes ewige 


gelungen war, ihn als Minifter zu ſtürzen, fo konnten ſie doch das Ber: | Güte (ebenfalls in polniſcher Sprache) geſungen wurde. Hier hielt am 
trauen und die Freundſchaft, welche der Monarch für ſeinen bewährten] Haupteingange Herr Canonicus Dorszewski Namens der beiden Dom⸗ 
Rathgeber hegte, nicht erſchüttern, und wie das Ammenmärchen des ruſſi⸗ | capitel an den Oberhirten eine Anrede in polniſcher Sprache, worauf der 
ſchen „Verraths“ geſchickt benutzt worden war, um ihn aus dem Mini⸗ Herr Erzbiſchof Sprengungen mit Weihwaſſer und Räucherungen mit 
ſterium zu entfernen, fo galt es jetzt, einen anderen Hebel anzuſetzen, um Weihrauch vornahm. Alsdann begab ſich der Herr Erzbiſchof in Be⸗ 


ihn aus dem einflußreichen Amte als Leiter des Zolldienſtes in den drei 
ertragshäfen zu verdrängen. Dazu mußte das Geſchrei dienen, daß er 
u viele Beamte angeſtellt habe und zu hohe Gehälter bewillige. 
Km 24. November endlich verließ Herr von Möllendorff Korea auf einem 
ihm vom Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang zur Verfügung geſtellten chineſiſchen 
Kriegsſchiffe, um nach China zurückzukehren, wo er, wie ich höre, ſeine 


gleitung der Geiſtlichen nach der auf der Nordſeite der Kathedrale gelegenen 
Capelle, wo das Sanctiſſimum aufbewahrt wird, daſſelbe anzubeten. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit wurde vom Domchor unter Leitung des Chordirigenten 
Dr. Surzynski das „Tedeum“ geſungen. Aus der erwähnten Capelle bewegte 
ſich der Zug nach dem Hochaltar, wo Herr Dinder auf dem auf der rechten Altar⸗ 
ſeite beſindlichen Thronſeſſel Platz nahm. Nach Abſingen der durch das Pon⸗ 


frühere Stellung im chineſiſchen Dienſte ſeitdem wieder eingenommen hat.! tificale vorgeſchriebenen Gebetsformeln traten ſämmtliche Geiſtlichen einzeln 


Kleine Chronik. 
Breslau, 9. Juni. 

Ueber eine Verſteigerung intereſſauter Autographen in Berlin 
berichtet die „T. R.“: Der höchſte Preis von 100 M. wurde für ein eigen⸗ 
händiges Manuſeript von Ludwig Börne gezahlt; daſſelbe enthält die 
vollſtändige Ueberſetzung von Lamennais' berühmtem Werke „Paroles d'un 
crovant*, 41 Capitel auf 15 eng vollgeſchriebenen Groß⸗Folioblättern; bei⸗ 
efügt iſt ein Brief Börne's vom 2. Februar 1835. Fürſt Bis marck's 
Haan draſtiſcher und eigenartiger Brief, den er als 16¾ö jähriger Jüngling, 
ſeinen Vetter, Garde⸗Lieutenant Graf v. eſſel 
in Potsdam, geſchrieben, wurde mit 95 M. bezahlt. Kenner ſprachen mit 
Bezug auf dieſen Brief, deſſen Echtheit unzweifelhaft feſtſteht, ihr Er⸗ 
ſtaunen aus über die bedeutende i n die ſeit jener Zeit mit 
Bismarck's Handſchrift vor ſich gegangen. Ein Brief des Prinzen Karl 
an Kaiſer Wilhelm mit eigenhändiger Rückantwort des Letzteren ging 
für 53 M., ein Brief des Deutſchen Kronprinzen, datirt Berlin, 
16. Januar 1877, für 42 M., ein Brief des Prinzen Friedrich Karl 
aus Bonn, am 27. Februar 1847 geſchrieben, für 25 M. und eine 1 5 
en 
19. Auguſt 1736, für 21 M. fort. Zwei kleine Briefe der Kaiferin 
Auguſta vom Jahre 1875 konnten ſchon für 8 reſp. 8½ M. erworben, 
und ein Brief der verſtorbenen Königin Eliſabeth war ſchon für 5%, 
Mark käuflich. Ein Schreiben des Sehertlin von Burtenbach vom 
21. December 1548, mit eigenhändiger Adreſſe und Siegel, kam auf 40 M. 
und ein Brief des Franz v. Säckingen auf 26 M. zu ſtehen. Ein Be⸗ 
laubigungsſchreiben des Grafen v. Peppenheim, datirt „Hauptquartier 
Groß⸗ Stockgeim vor Wolfenbüttel, den 10. September 1627, ging für 10½ M. 
fort. Ein Schriftſtück von Johann Jacobi führt das Datum „Leipzig, 
den 3. Mai 1833“ und iſt überſchrieben: „Erklärung und Proteſt“. Es 
handelt ſich um Jacobi's Verhaftung wegen ſeines Werkes „Politiſches 
Büchlein für Deutſche“. Das Manuſeript wurde für 8½ M. erſtanden. 
Zwei Briefe des Turnvaters Friedr. Ludw. Jahn, darunter einer an 
ſeinen Duzfreund Heinrich Pröhle, wurden mit je 5½ M. bezahlt. Zwei 
Originalmanuſcripte von Paul Heyſe, „Maria Franziska, eine Novelle“ 
und „Frau von J., eine Novelle“, mit zahlreichen Verbeſſerungen ſeitens 
des Autors, gingen für je 80 M. fort. Ein fac um Schriftſtück von 
Hölty, vom October 1770, enthielt das Geſuch um Aufnahme in die 
Deutſche Geſellſchaft zu Göttingen; lag iſt die eingeſandte Probe⸗ 
arbeit von Hölty, ein Heft von ſechszehn Seiten, welches enthält: „Der 
Naub der Europa, aus dem Griechiſchen des Moſchus“, Lob der Gottheit“, 
„Apoll und Dafne“, „Elegie auf eine Roſe“ und drei Gedichte. Schließ⸗ 
lich war auch das Gutachten der Mitglieder obiger Geſellſchaft, Hölty's 
Aufnahme zuſtimmend, mit Unterſchriften von Herder, Käſtner, Gatterer 
u. A. beigefügt. Das literariſch⸗intereſſante Manuſeript wurde bei einem 
Höchſigebot von 56 M. zugeſchlagen. Eine viekzeilige a Goethes 
ing für 21 M. und eine eigenhändige Quittung mit Unterſchrift gb: Rath 
dethe“, der Vater des Dichterfüriten, für 20 M. fort. Ein Brief von 
Muſäus wurde mit 27 M., ein folder von Scheffel, Karlsruhe 
Ein Schreiben von Fénslon vom 


71 September 1705 kam auf 63 M., ein Brief von George Sand auf 


\ zufahren, wird ſich bis an fein Lebensende dieſes für 


M. und ein Brief des Prinzen von Ligne, datirt „Vienne, 20. Dec, 
1807“, auf 38 M. zu ſtehen. 


Das Rennen in Longchamp. Aus Paris, 7. Juni, wird uns ge⸗ 
Rei „Das geftrige große Nennen in Longchamp wurde 
ber alle Maßen entſetzlich verregnet. Wer den Muth gehabt hatte, hinaus⸗ 
terlichen Bades, dieſes 


1 egen ertheilend. Hiermit erreichte die Feier 
um 12 Uhr Mittags ihr Ende. Der Dom N nur für einen Theil 
von dem anderen Theile der Anweſen⸗ 
den wurde der große Domplatz wie auch ein großer Theil der Domſtraße 
vollſtändig Ri t. Die Aufrechthaltung der Ordnung in der Kirche hatte 

chützengilde übernommen, woran ſich auch evangeliſche Gilden⸗ 


ate Dee Ri leute un 
Führung zweier Revier⸗Commiſſare — waren Schutz ter 


Frankreich. 

$ Paris, 6. Juni. [Disloctrung von Truppen.] Wie 
wir erfahren, beabſichtigt General Boulanger eine größere Dislocirung 
von Truppen nach der „Oſtgrenze“ hin, um den bekanntlich im 
vorigen Sommer aufgetauchten Bedenken wegen der angeblichen 
„Uebermacht“ der den Deutſchen an den Grenzen ur Dispoſition ſtehen⸗ 
den mobilen Truppen den franzöſiſchen gegenüber ein Ende zu 
machen. Belfort, Nancy und Verdun follen je 2 Schwadronen Caoal⸗ 
lerie und ein Regiment neu erhalten, die aus der Bretagne und dem 
Süden herausgezogen werden ſollen. Der Kriegsminiſter wartet nur 
erſt die Beſchlüͤſſe der Deputirtenkammer über fein neues Recruti⸗ 
rungsgeſetz ab, um mit dieſen und womöglich noch weitergehenden 
Veränderungen vorzugehen. 


+ + + 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, 9. Juni. = 

* Erzherzog Carl Ludwig und Erzherzogin Maria There ſia 
treffen heut Abend, 6 Uhr, mit Gefolge, von Schloß Sibyllenort zu Wagen 
kommend, auf dem Centralbahnhof ein, um von dort um 6½ Uhr na 
Wien zu reifen. — Der König und die Königin von Sachſen treten 
ihre Heimreiſe nach Dresden heute Abend 10 Uhr an. Die Prinzeſſinnen 
von Sachſen find bereits heute Vormittag 9 Uhr 52 Min., von Sibyllenont 
zu Wagen kommend, auf dem Oderthorbahnhof eingetroffen und übe 
Mochbern nach der ſächſiſchen Reſidenz weitergereiſt. 

„ Der commandirende General des VI. Armeecorps, General 
Lieutenant von Wichmann iſt heute früh 6 Uhr 40 Minuten nach 
Oppeln gefahren. 

* Vom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Am Freitage, dem 2. Juli, tritt 
der Provinzial⸗Ausſchuß für Schleſien zu einer Sitzung von vorausſicht⸗ 
lich zweitägiger Dauer zuſammen. 

„ Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. Bei der Eiſenbahn⸗Direction Breslau 
wird die Einrichtung eines neuen Betriebsamtes in Liſſa 
(Poſen) und im Zuſammenhange damit eine mehrfach veränderte 
Zutheilung der einzelnen Bahnſtrecken zu den Betriebsämtern 


geplant. Nach dem bereits in den Einzelheiten feſtgeſtellten Plane wird 
das derzeitige Betriebsamt Breslau⸗Stettin, welches gegenwärtig ſeinen 
Sitz in trecken 


eslau hat, nach Glogau verlegt und es werden ihm die 

Glogau⸗Hansdorf und Raudten Stettin Podeſuch zugetheilt. Der Name des 
Amtes wird dann lauten: Betriebsamt Glogau. — Das jetzige Betriebs⸗ 
amt Brie en behält feinen ee in Breslau; ihm werden die Strecken 
Brieg⸗Liſſa (ausſchließlich des Bahn ofes Liſſa), Breslau⸗Raudten, Schmiede: 
feldt⸗Mochbern, Breslau⸗Zobten⸗Ströbel, Trachenberg⸗Herrnſtadt und Boja⸗ 
nowo⸗Guben unterſtellt. Die Bezeichnung für dieſes Betriebsamt wird 
nach Eintritt der oben erwähnten Veränderungen verändert in: Breslau⸗ 
Brieg⸗Liſſa. Das neu zu errichtende Betriebsamt Liſſa erhält die 
Strecken Liſſa⸗Glogau (ausſchließlich des Bahnhofes Glogau), Liſſa⸗Poſen 
(ausſchließlich des Bahnhofes Poſen) und Czempin⸗Schrimm, ſowſe den 
Bau der Bahnen Liſſa⸗Jarotſchin und Liſſa⸗Oſtrowo. — Dem Betriebsamt 
Poſen, deſſen Bezirk zur Zeit die Strecken Stargard⸗Poſen⸗Kreuzburg 
und Oels⸗Gneſen umfaßt, wird die Leitung auf der Strecke Oels⸗Jarolſchin 
entzogen. — Letztere Strecke wird dafür dem Betriebsamte Breslau⸗ 
Tarnowitz unterſtellt, zu dem dieſem Amte ſchon unterſtellten Strecken 
Breslau⸗Kreuzburg, Kreuzburg⸗Lublinitz⸗Tarnowitz, Kreuzburg⸗Voſſowska⸗ 
Tarnowitz und Neubauſtrecke Hundsfeld⸗Trebniß. Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpectionen Grünberg, Liſſa und Oels werden n: ihre Functionen 
gehen auf die Betriebsämter Glogau, Liſſa und Breslau⸗Tarnowitz über. 
— Bezüglich der Betriebsämter Oppeln, Kattowitz, Ratibor, ſowie 


Watens im Schlamme erinnern. Der Präſident der Republik mit ſeiner 
Familie, einige Miniſter und Diplomaten hatten ihre Pflichttreue ſo weit 
etrieben, dem Feſte ihre Gegenwart zu ſchenken; aber dieſe hohen Per⸗ 
ſönlichkelten waren doch in geſchloſſenen Wagen bis an die Tribüne der 
Präſidentſchaft herangefahren und konnten trockenen Fußes die Stufen 
derſelben hinan⸗ und ſolter wieder hinabſteigen. Immerhin war ihr Ver⸗ 
dienſt auch unter ſolchen Umſtänden kein geringes. Eine Anzahl Damen 
hatte es ſich ebenfalls nicht nehmen laſſen, dem Grand Prix beizu⸗ 
wohnen; aber mit der herkömmlichen Entfaltung der neueſten und außer⸗ 
or dentlichſten Toiletten war es diesmal bei dem redlichſten Willen Nichts: 
nur Gummimäntel und wieder Gummimäntel auf der ganzen Linie! Am 
traurigſten ſtand es doch aber um die Kutſcher, die ſich ſonſt vor Frechheit 
an dieſem Tage nicht zu laſſen wußten, die man überhaupt von Mittag 
an um hohes Geld nicht mehr auftreiben konnte, und die geſtern an den 
Halteſtellen in langen Reihen ebenfalls in Gummimänteln — und mit 
welchen Geſichtern! — manchmal zum Himmel auf und dann auf die 
Vorühergehenden blickten. Im Rennen trug das engliſche Pferd „Minting“ 
über das franzöſiſche „Polyeucte“ den Sieg davon. Die Engländer waren 
jo durchnäßt und ſchlotterten fo jämmerlich vor Kälte, daß ſie nicht einmal 
25 nöthige Kraft fanden, ihre üblichen Hochrufe auf Old England auszu⸗ 
ringen. 


Die Tage der eng hang e ſind gezühlt. Der 
Dresdener Zweigverein des Allgem. Deutſchen Sprachvereins hat ihr, unter⸗ 
ſtützt vom Dresdener Gaſtwirthsverein, den Proceß gemacht und ſie un⸗ 
barmherzig in's Deutſche übertragen. Ein kurzer Proceß iſt's nun frei⸗ 
lich nicht, den man mit dem fremdländiſchen Sprachungethüm Den 
hat, vielmehr ift die Sache, d. h. die Ueberſetzung häufig etwas ſehr lang 
und umſtändlich ausgefallen. Ganz gleich! Der biedere Stammtiſch⸗ 
Patriot wird ſich künftig in ſeiner Kneipe den kulinariſchen Genüflen hin⸗ 
geben können, ohne ſich über die Räthſel, welche die Speiſekarte in ihrer 
bisherigen Geſtalt ihm aufgab, weiter den Kopf zerbrechen zu müſſen. 
Mit welch erhabenem Bewußtſein wird der beneidenswerthe Jüngling 
alsdann in die aber en wandern, um ſich dort je nach Gefallen im 
Geſammtraum oder in einem Sondergelaß, im Zeitalter der Franzöſelei 
cabinet à part genannt, gütlich zu thun. Nachdem er, wie ehemals ſeine 
Väter das Conſommé, ſich die „klare Kraftbrühe“ hat ſchmecken laſſen, 
beſtellt er als Zwiſchenſchüſſel — jegliches „Entremet“ iſt verpömt — einen 
Theilgang (Portion) Lachs mit Kräuterbeiguß — auf eine Remouladen⸗ 
ſauce würde ſelbſtredend kein zeitgenöſſiſcher Kellner ſich einlaſſen — um 
nach dieſem Genuß an Stelle der früheren face ⸗windigen Cotelette 
ein biederes deutſches Nippenſchnittchen zu wählen, dem als Gemüſe⸗ 
beilage nicht etwa Carotten oder gar Haricots, fondern ganz ein⸗ 
Es Zwergmörchen oder Bohnen dienen können. Auch ſteht es ihm 
frei, ſich einen gewürzten Rinderbraten, beileibe aber nicht ein boeuf à la 
mode kommen zu laſſen, wenn ihm nicht der aufmerkſame Kellner etwa 
zu Kalbsbraten mit Bratenſaft räth, den man ſeinen Vorfahren ge⸗ 
meiniglich unter dem Titel Roti de veau an jus zu ſerviren reſp. auf⸗ 
zutragen pflegte. Als Nebengericht — wer ſpräche noch von hors d’oeuvres — 
wird ſich er Mann etwa ein Miſchgericht mit feinen Kräutern leiſten, 
unter dem Regime des franzöſiſchen Menu Ragout aux fines herbes ge⸗ 
nannt, dem er auch ein Weißeingemachtes von Huhn oder Fiſch ſubſtituiren 
kann. Dieſem Weißeingemachten — da der Leſer den geheimnißvollen 
Sinn dieſes Ausdrucks ſchwerlich ergründen wird, wollen wir ihm per⸗ 
rathen, daß man damit auf unſer vielbeliebtes Fricaſſé hinzielt — läßt 
unſer leiſtungsfähiger Epigone etwa noch einige zu gebratenen Fleſſch⸗ 
klößchen germaniſirte Brifolettes folgen, um ſich ſchließlich möglichſt 
energiſch über das Duͤnſtobſt — jetzt Compot genannt — herzumachen; 


natürlich ſteht ihm auch Tutti⸗frutti, und zwar unter dem Titel Frucht⸗ 
alert d Wa dran Hat er ſich an allen dieſen echt deutſchen Herr: 
lichkeiten genugſam erlabt, jo faltet er ſorglich fein Mundtuch zuſammen, 
beſckedigt den Kellner, auf deſſen trinkgelddurſtiges Gemüth die deutſche 
Speiſekarte hoffentlich gleichfalls einen veredelnden Einfluß ausüben wird, 
und verläßt mit einem: „Mit Gott! an den hinter ſeiner Speiſen⸗Auslage 
(Buffet) befindlichen Wirth das Geſchäftsanweſen, zu deutſch„Elabliſſement“ 
geheißen. 


— — 2 DE 

Von einem t Meiſterſtück weiß das „Neue Wiener 
Tageblatt“ folgendes zu erzählen. Wie bekannt, hatte Profeſſor Hyrtl in 
Wien aus Anlaß, dear fünfzigjährigen Doctorjubiläums zu Gunſten 
armer Mediziner e “a oße Slipendienſti im Betrage von 45 000 fl. 
errichtet. Das NH rar hat nun dem Profeſſor Hyrtl für die Errichtung 
diefer humanen Stiftung, indem ſie dieſe als einen Act von Vermögens⸗ 
übertragung bezeichnet, eine Steuer von 3500 fl. auferlegt, als ſog. „Ber: 
mögens⸗Uebertragungsgebühr“. Wie man berichtet, ſoll Profeſſor Hyrtt 
über dieſen Schritt des Finanzärars fo aufgebracht geweſen ſein, daß er 
die Stiftung rückgängig machen wollte; doch ſoll ein Arrangement ge⸗ 
troffen worden fein, daß Profeſſor Hyrtl die Steuer nicht zu jablen braucht. 
Es wird nämlich das Stiftungsvermögen ſo lange liegen bleiben, bis das 
Zinſenerträgniß zur Deckung der Steuer ausreichen wird, und erſt dann 
wird die St 18 ins Leben treien und werden die Sende 4 . 
werden: das heißt mit anderen Worten, daß der öſterreichiſche Fiscus 
ſich auf Koſten armer Studenten, denen auf dieſe Weiſe durch längere 
Be Stipendiengenuß vorenthalten bleibt, eine Einnahme verſchaffen 


Ein Rechenexempel. Der „Liegnitzer Anzeiger“ erzählt: In einer 
Klaſſe der Mädchen Bur erſchule 5 Benni ab die Lehrerin ihren 
Schülerinnen am letzten Sonnabend folgendes Exempel „über Sonntag“ 
auf: Von 880 788 889 ſoll fo lange die Zahl 629 abgezogen werden, bis 
nichts mehr übrig bleibt. Die armen Mädchen vehneten nun am Sonn⸗ 
tag ſtundenlang und die neunſtellige Zahl wollte nicht ie werben. Da 
fie mit der Aufgabe nicht fertig wurden, fingen fie 5 Ei zu weinen 
an, in Folge deſſen die Eltern aufmerkſam wurden 10 aa. üter rech⸗ 
neten nunmehr etliche Stunden lang weiter, gg ebenfalls ohne ein 
Reſultat zu erzielen. Denn wenn man von ber neunſtelligen Zahl 
880 788 8890 die Zahl 629 abziehen will, bis Re Zahl aufgeht muß 
man 1 400 300 Mal abziehen, und dann = — 5 ein Reſt von 189 
übrig. Nehmen wir nun an, daß wir in 90 5 mute 3 Mal abziehen, 
und alle Tage 12 Stunden arbeiten, can en wir über 1¾ Jahre 
an dieſer Aufgabe zu rechnen, die den 

geben wurde. 


Ein Formfehler. 


— — 
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1 — ber Kläger abgewieſen. 2 
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„über Sonntag“ aufge⸗ 
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Neiſſe tritt eine Werinberung, ber gegenwärtig geltenden Bezirks⸗ 


eintheilung nicht ein. — Die 
um Ausdruck gebracht und nach 


es bezeichneten Etatsjahres an durchgeführt werden. 


= In Folge der angeblichen Auffindung der Reblaus an dend 
Weinſtöcken des Dominiums Schwandorf im Kreiſe Neiſſe iſt auf Anz 


ordnung des Herrn Ober⸗Präſidenten das dort vorgefundene Inſect von 
dem Aufſichts⸗Commiſſar in Reblaus⸗Angelegenheiten Bromme in Grün⸗ 
verg unterſucht worden. Nach dem Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt das⸗ 


gelbe indeß nicht mit der Wurzellaus des Weinſtocks (phylloxera vastatrix) | j 


identiſch, ſondern die dem Weinſtock weniger ſchädliche Rebenſchildlaus 


(coceus vitis). 


De Bon der en 
Dompropſt Prälat Dr. Kaiſer un 
vier im Knopfe der Kreuzkirche vorgefundenen Behälter, beſtehend in drei 
kupfernen Buͤchſen und einem Cylinder aus dem gleichen Metall, eröffnet. 
In der älteſten Büchſe befand ſich eine Urkunde auf Pergament, verfaßt 
im Jahre 1484, welche die damals erfolgte Errichtung des Thurmhelmes 
und die Beendigung der Anbringung von Kreuz und Kegel mittheilt. Eine 
ame Urkunde vom Jahre 1523 eſagt, daß damals der Knopf durch 

urn beſchädigt wurde und erneuert werden mußte. In den beiden 
anderen Büchſen waren ebenfalls drei Pergamenturkunden enthalten. Die 
‚ältefte derſelben, aus dem Jahre 1672 ſtammend, berichtet über die Schäden, 
welche das Gotteshaus durch Alter und Krieg bel, den 30jäbrigen 
Krieg) erlitten hat, eine zweite aus dem Jahre 1723 beurkundet, daß am 
3. Juli jenes Jahres das Kreuz mittelft eines einzigen Steigebalkens 
«alio eben fo wie am geſtrigen Tage) herabgenommen, renovirt und dem⸗ 
nächit wieder aufgeſch wilder Das dritte Schriſtſtück ſtammt aus dem 
Jahre 1809 und berichtet ü er bie Beſchädigungen, welche der Thurm ber 

euzkirche im Be ee Jahrhunderts durch Sturm, Blitz und 
kriegeriſche Ereigniſſe 75 ag hat. Der etwa 12 Zoll hohe kupferne Gy- 
Linder enthält eine 5 e aus dem Jahre 1843. Dieſelbe berichtet, daß 
in dieſem Jahre . opf ſtark vergoldet und das Kreuz renovirt worden 
iſt. Die Koften der Vergoldung des Knopfes wurden damals durch freiwillige 
Beiträge in en 170 Thalern aufgebracht. Außerdem befand ſich darin 
eine magere eine Kupferplatte, auf welcher der Name „W. Grell, 
Schw ee ſter in Breslau“, der jene Arbeiten ausführte, verzeichnet 
aft. Schließlich waren in den erſteren drei Büchſen noch eine Anzahl 

nus dei von Wachs, ſowie Miniaturkreuze der Canoniker von der 
Heuler enthalten. Münzen befanden ſich in keinem der Behälter. 
Die rkun en ſind faſt durchweg wohl erhalten und mit bewunderungs⸗ 
würdiger Accurateſſe 3 — Der beſchädigte Thurm wird in der⸗ 
ſelben Weiſe wieder ergeſtellt werden, wie er bisher geweſen iſt. Auch 
der ſtark von Roſt zerſtörte Blitzableiter, deſſen geringer Leitungskraft es 
wohl hauptſächlich zuzuſchreiben ſein dürfte, daß der Blitzſtrahl ſeinen Weg 
in den Thurm nahm, wird wiederum in guten Zuſtand verſetzt werden. 
— Die Collegiatkirche zum heiligen Kreuz wurde im Jahre 1288 durch den 
ro Heinrich IV. von Breslau geſtiftet. Sie iſt das Denkmal einer 
denkwürdigen Sinnesänderung jenes Fürſten, welche das hochſinnge Auf⸗ 
treten des damaligen Biſchofs Thomas II. bewirkte. Als die Arbeiter den 
Grund zu der dem heiligen Bartholomäus beſtimmten Kirche gruben, 
fanden ſie eine ſonderbar geſtaltete Wurzel. Ihr Obertbeil hatte dle voll⸗ 
kommene Form eines Kreuzes mit dem Bilde des Heilandes; an das 
Untertheil aber war auf jeder Seite eine Figur mit ſeitwärts geneigtem 
Haupte angewachſen. Die eine ſtützte das Haupt mit der Hand, die 
andere hielt die Hände wie zum Gebet gefaltet. Hierin erblickte 
Herzog Heinrich einen Wink des Himmels, die Kirche zur Ehre 
des heiligen Kreuzes zu bauen. Er ließ daher zu Ehren des heiligen 
Bartholomäus eine unterirdiſche, zu Ehren des heiligen Kreuzes aber eine 
Kirche darüber bauen. In der Bartholomäuskirche wurde nur am Tage 
des Heiligen, am 24. Auguſt, Gottesdienſt gehalten. Als im Jahre 1632 
die verbündeten Schweden und Sachſen unter General Arnheim die Dom⸗ 
inſel beſetzten, wurde die Kreuzkirche für den evangeliſchen Gottesdienſt in 
Beſchlag genommen, die Bartholomäuskirche aber machte ſeine Cavallerie 
zum Pferdeſtall. Seit dieſer Entweihung wurde ſie nicht mehr benutzt. 
Die Kirche ſoll damals ganz über der Erde geſtanden haben, der Dom 
dürfte alſo, um ihn vor den häufigen Ueberſchwemmungen zu ſichern, 
ſpäter ſo bedeutend ei worden fein. Di hohe in Kreuzesform erbaute 
Kreuzkirche mit ihrem e Spitzthurm iſt ein herrlicher Schmuck 
i 


eute Vormittag wurde durch 
Herrn Dompfarrer Dombeck die 


der Domhalbinſel. An ihrer Nordſeite bemerkt man die Anlage eines 
weiten unausgeführt gebliebenen Thurmes. An einem Giebel der Süd⸗ 
Seite befindet ſich das 


2 Breslau, 9. Juni. [Von der Börse.] Die heutige Börse ver- 
lief in Folge schwacher Wiener Course in matter und geschäftsloser 
Haltung. Einiges Geschäft entwickelte sich in Credit, Laura und Egyp- 
tern. Bei dem letzteren Papiere trat nach dem erregten Geschäft der 
letzten Tage eine natürliche Erschlaffung ein. Der Grundton blieb aber 
Lest. 5 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
85¾ bez, Russ, 1884er Anleihe 100 bez., Italienische Rente 99%), Gd., 
Oesterr. Oredit-Actien 457 457,50 457 bez., Verein. Königs- u. Laura- 
nütte 69%, —9,50— 69% bez., Russ. Noten 199,25 bez, Türken 150% 
ben., 4proc. Egypter 73,25—73 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Woll’s Telegr. Bureau.) 
— Min. Oredit-Actien 457, 50, Disconto- 


Oommandit —. —. 


Berlin, Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 456, —. Staats- 
bahn 383, — Noten 190 20 7 —, Laurahütte 69, 70. 1880er Russen 
„20. aug W Hrient⸗Auleh, 970% Ungar. Goldrente 85, 20. 1884er 
Rusgen 99, 90. 60 nleihe II. 61, 60 Mainzer 98, 20. Disconto- 


«Commandit 212, 


Wien, 9. Juni, 
Oredit-Actien „, D., Lombarden —, —. Galizier 
Oestert Papierrenee =, 85 Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 

4% unge. ente 106, 30. Ungar. Papiarrente —, —. 


@lbthaibahn — ., Schwach . . 

Wilen, 9. Juni, 1 ren run. Oredit-Actien 282, 60. Unger. 
Credit —. Staatsbahn 239, 2 1 e 115, —. Galizier 201, 70. 
Oesterr. Papierrente 85, = 4 Mo 106 5 61, 92. Oesterr. Goldrente 
.. 4% ungarische Goldren . Ungar. Papierrente 95, —. 
=lbthalbahn 158,75. Schwach. 


Er M., 9. Juni. Mittags. Credit-Aeti 
sta Fehn 190. 25.  alizier 161, 50. Schwach. . 
Paris, 9. Juni. 30% Rente 83, 10. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Italiener 100, 50, Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
won 1886 81, 90. Unentschieden. 


4proc, Egypter 72, 90. Schwach. 
e 10 Min. Credit-Actien 282, 50. 


—. 
— —. 


rente 


Londo 1 y 100, 62. 1873er R 
Wolter: Schön, 790 Consols ’ ussen 98, 50. 
1 
Wien, 9. Juni. x ! Still. 
Cours vom 9. ehluge ogarged Cours vom BR, 
u860er Loose. — — | __ |Ungar. Goldrente . 
er Loose... — — — 4% Ungar. Goldrente 106 30106 55 
Credit-Actien . 282 50 282 90 Papierrente 85 22 85 30 
Ungar. do.? — [ — Isilberrente 85 80 85 8) 
Anglo +. »» ST an des . 126 30/126 25 
St Eis.-A.-Cart, 237 70 240 20 |Oesterr. Goldrente . 116 80/117 10 
Lomb. Eisenb.. 114 50 116 — Ungar. Papierrente. 94 97 95 5 
Galizier . . 200 30 [204 — [ Eibthalbahnn 159 80159 75 
Napoleonsd’er. 10 01½ 10 01 Wiener Unionbankk—— — — 
Merknoten ... 61 95 61 42 Wiener Bankverein, — —| = — 


® Lüben, 8. 
des Dominiums 
blatt“ berichtet, vor einigen Tagen ein Streit ausgebrochen, bei welchem 
er eine derſelben durch Meſſerſtiche arg verletzt wurde. Der Excedent, 
welcher ſich des Meſſers bedient hatte, nahm ſich hinterdrein anſcheinend 
die Sache ſehr zu 1 5 ging in die Kammer und knüpfte ſich auf, er 
wurde jedoch, da ſein Beginnen bemerkt worden war, dem Tode entriſſen. 
Nach dem nun folgenden Verſöhnungsacte machte ſich der vom Tode er: 
rettete Mann aus, daß der von ihm Verletzte in der nächſten Nacht neben 
ſeinem Lager ruhen ſolle. Dies geſchab denn auch. Die anderen Haus⸗ 
inſaſſen wurden jedoch bald wieder durch Hilferufe geſtört, denn der Ver⸗ 
wundete wurde abermals von dem Raufbold gemißhandelt, und zwar dies⸗ 
mal durch Schläge mit einem Steine. Der Wüthende wurde nun ge⸗ 
feſſelt und in das ge Gerichtsgefängniß eingeliefert, zumal, da er aus⸗ 
geſprochen haben ſoll, daß es ſein Wille geweſen ſei, den Bettnachbar zu 
tödten und dann ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Das Einbringen des 
Uebelthäters verurſachte hier viel Auſſehen, da ſich die Kunde verbreitete, 
es ſei gelungen, den vor einiger Zeit aus dem hieſigen Gefängniß ent⸗ 
wichenen Cigarrenarbeiter Pantaler einzufangen. 


*Leobſchütz, 8. Juni. [Die Wahl! des Gerichtsaſſeſſors Schelenz 
aus Bunzlau zum Bürgermeiſter der Stadt Leobſchütz auf die Dauer von 
12 Jahren iſt ſeitens der Königl. Regierung beſtätigt worden. 


Ratibor, 7. Juni. E e Am 5. d. M. früh wurden 
dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge im Schloßhofe zu Poln.⸗Neukirch beim 
9 einer Kalkgrube in einer Tiefe von ca. 1½ Meter ungefähr 
60 Stück alte aa aus der Zeit von 1625—65 mit verſchiedenen Ge⸗ 
prägen gefunden. ämmtliche Stücke ſcheinen aus Silber gefertigt, find 
ſehr ſchwach und nicht gleichmäßig rund. 54 der gereinigten Münzen 
wogen genau 75 Gramm. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 9. Juni. Die Commiſſion des Herrenhauſes nahm ſo⸗ 
eben mit 7 gegen 6 Stimmen die Canalvorlage an. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

London, 9. Juni. Gutem Vernehmen nach beſchloß das Cabinet 
geſtern, der Königin die Auflöſung des Parlaments anzurathen, und 
würde die Antwort der Königin heute Abend erwartet. Einige 
Miniſter ſollen ſich für den Rücktritt des Cabinets ausgeſprochen 
haben, um Hartington die Verantwortlichkeit für die gegenüber 
Irland zu befolgende Politik zuzuſchieben. Gladſtone habe ſich jedoch 
für die Auflöfung erklärt. Das Cabinet ſei ſchließlich dieſer Anſicht 
beigetreten. 


Handels-Zeitung. 


Rheinisoh-westfälischer Metallmarkt. Im Verlaufe der letzten 
Woche hat sich die Lage des rheinisch- westfälischen Eisenmarktes im 
Ganzen weuig verändert, In einem Artikel ist eine Besserung einge- 
treten. Dabei gestalten sich leider die Aussichten für die Zukunft 
nicht günstiger. In Frankreich hat die durch Convention gefestigte 
Marktlage bereits gute Erfolge zu verzeichnen gehabt. Preise und 
Nachfrage haben sich gehoben und auch in Belgien sieht man mit 
mehr Vertrauen der Zukunft entgegen. England und Schottland theilen 
dagegen das Schicksal unserer eigenen Eisenindustrie, auch dort fallende 
Preise bei ungenügender Befestigung, in England darf man höchstens 
das Stahlgeschäft ausnehmen, über welches momentan befriedigende 
Bulletins ausgegeben werden. Doch lassen auch selbst in dieser 
Branche beispielsweise in Schienen die Preise sehr zu wünschen übrig. 
Die. Berichte aus Amerika lauteten für die letzte Woche ebenfalls 
wenig zuversichtlich. 

Verstaatliohte Eisenbahnen. Wir weisen ausdrücklich darauf hin, 
dass noch eine grössere Anzahl Stammactien der verstaatlichten Bahnen 
bis jetzt nicht zum Umtausch in consolidirte Staatsanleihe 
eingereicht ist, und machen die Inhaber darauf aufmerksam, dass 
ihnen aus der Unterlassung des Umtausches event. ein nicht un- 
erheblicher Nachtheil erwachsen dürfte. 

Neueste Russische Anleihe. Die „Petersb. Ztg.“ schreibt in ihrem 
Börsenberichte vom 5. Juni: „Das Hauptereigniss der Woche bildete 
die Emission der 5proc. Eisenbahn-Rente, die weniger die Börse, als 
das grosse Publikum überraschte. Auf den Conrsstand der Valuta und 
den Geldmarkt, der nach wie vor ungemein flüssig ist, blieb die neue 
Rente, wenigstens bis jetzt, ohne jeglichen Einfluss. Das Subseriptions- 


Breslau, 9. Juni 1886. 


Berlin, 9. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] 3 Abeck- Büchen. ult. 


Cours vom N 1 

Posener Pfandbriefe 101 200101 40 
do. do. 3½% 100 10100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 —|104 — 
Goth. Prm.-Pf br. 8.1 107 —|107 10 
do, do. S. II 104 30|104 50 

Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4 % . 102 60102 50 
Oberschl, 3½% Lit. E 100 90/100 90 
„ ee 102 50 — — 
do. 4½% 1879 106 50106 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mühr.-Schl.-Otr.- B. 58 10] 58 60 

' Ausländische Fonds, 

99 70| 99 60 
94 50 
68 90 

69 — 


94 50 
118 80 


68 70 

69 10 
62 20 
7 70 


5% Pfandbr.. 62 10 
Liqu.-Pfandb. 57 70 
. 50/, Staats-Obl. 96 — 96 — 
106 90 
83 60 


60% do. do. 107 — 
er anieihd 88 20 

100 20 
61 90 


Elsenbahn-Stamm-Aotien, 

Cours vom 9. | R 
Mainz-Ludwigshaf... 98 40 98 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50, 82 70 
Gotthard-Bahn..... 109 — 109 70 
Warschau-Wien.... 257 50 256 — 
Lübeck-Büchen .... 159 60 159 — 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 70 —| 70 70 
Ostpreuss. Südbahn 123 50/123 50 
Bank-Aotlen, 

Bresl. Discontobank 89 20| 89 20 
do. Wechslerbank 101 700101 70 
Deutsche Bank .... 159 50159 90 
Dise.-Command. ult. 212 70212 60 
Oest. Credit-Anstalt 456 50)458 — 
Schles. Bankverein, 104 10104 10 

Industrie-Gesellschaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 90106 — 
do. verein. Oelfabr. 62 10) 62 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 93 80 
Schlesischer Cement 121 — 121 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 50134 50 
Erdmannsdrf. Spinn, 73 70 74 60 
Kramsta Leinen-Ind. 126 701127 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 107 —|107 — 
Donnersmarckhütte 30 50 30 70 
Dortm. Union St.-Pr. 43 20) 43 10 
Laurahütte 70 20 69 75 
do. 4¼% Oblig. 101 10,101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 50,106 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 — 30 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 70 — — 
do. St.-Pr.-A. 126 50/126 10 
Inowrazl. Steinsalz. 29 —| 28 50 
inländische Fonds. n 
Deutsche Reichsanl. 105 90/105 80 | Paris 100 Fres. 8 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 901142 90 
brenss. 4% cons. Anl. 105 40105 30| do. 100 FL 2 M. 
Pres. 3½% cona. Anl. 103 40103 40 Warschaul00SRST, 
Privat-Discont 1 0%. 


. 1884er do. 100 20 
. Orient-Anl. II. 61 70 
. Bod.-Cr.-Pf br. 99 80 
1883er Goldr. 115 — 
Türk. Consols conv. 15 6) 
do. Tabaks-Actien 79 75 
do. Loose 34 25 
Ung. 4% Goldrente 85 50 
do, Papierrente .. — — 
Serbische Rente.. 81 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 30 
do. er ult. 199 50 
eohsel, 

Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
M. 
I. 


do. 1 3 
Wien 100 Fl. 8 T. 


81 30 


161 40 
199 10 
199 20 


168 70 
20 39 
20 32 
— 2180 70 

161 40161 25 

160 50160 40 

199 —1198 80 


ein Werk des Breslauer Bildhauers wurde im Jahre 1732 
N hte Verde ungen bellen ber ce reslauer Bildhauers Urbanski und Jahr 

„Schl. Ztg.“ zufolge im Entwurfe des Stadthaushaltsetals für 1887/88 2 
bcheflhrk we des Etats vom Beginne Junt. [Exceß.] Unter den polniſchen Arbeitsleuten 


Schwarzau, Kreis Lüben, war, wie das „Lübener Stadt⸗ 


Reichsbank 1½ bis 2 Milliarden vom Aus- und Inlande angemeldet 
wurden.“ Tauschoperationen von Sprocentigen Werthen in neue Rente 
fanden noch nicht statt, trotz der grossen Anomalien, die in den Preisen 
bestehen. „Herold“ sagt in seinem Wochenberichte: „Der Ueberfluss 
an brachliegenden Capitalien ist im gegebenen Moment ein derärtiger, 

dass Verkäufe zinstragender Papiere zum Zweek der Zeichnung gar 
nicht stattgefunden haben und die laufenden Rechnungen und der 
Vorrath an disponiblen Fonds genügten, um die Anleihe fünfzehn bis 
zwanzig Mal allein in Petersburg zu überzeichnen. Die Preise der 
garantirten Werthe haben daher nur sehr geringe Variationen aufzu- 

weisen und die speculativen Eisenbahn- und Bankactien sind zum 
Schluss der Woche in nicht unbedeutendem Masse gestiegen. 


* 4proo. Moskau-Kursk Eisenbahn - Prioritäten. Der „Börsen- 
Courier“ schreibt: Nach einer früheren Meldung sollte schon in der 
nächsten Woche die Emission der neuen 4proc. Prioritäten der Moskau- 
Kursk Eisenbahn-Gesellschaft, die von der Nationalbank für Deutsch- 
land in Gemeinschaft mit der Wolga-Kama-Bank, der Norddeutschen 
Bank in Hamburg und den Bankfirmen Jacob Landau hier und L. Beh- 
rens Söhne in Hamburg übernommen worden sind, zum Course von 96 
stattfinden, Wir wir hören, ist diese Nachricht durchaus unbegründet, 
Der Abschluss bedarf noch der Genehmigung der verschiedenen russi- 
schen Instanzen, ehe an eine Emission der Anleihe gedacht werden 
kann; es mögen daher gut und gerne noch mehrere Wochen, vielleicht 
Monate vergehen, ehe die Emission wird erfolgen können, “2 


® Egyptisohe Sohuld. Im April betrugen nach der „Voss. Zig 
die Einnahmen an Grundsteuer in den der egyptischen Liquidation 
unterstellten Provinzen 11 079 Pfd. Sterl. egypt. oder gegen den Vor- 
anschlag Minus 125 038 Pfd. Sterl. egypt. Die Einnahmen von Januar 
bis April betragen 449 982 Pfd. Sterl. egypt. oder gegen den Vor- 
anschlag Minus 111 340 Pfd. Sterl. egypt. Für die dem Finanzminister 
unterstellten Provinzen beträgt die Einnahme im April 106 320 Pfd. Sterl. 
egypt. oder Minus 125 038 Pfd. Sterl. egypt, und vom Januar bis April 
449 982 Pfd. Sterl. egypt. oder gegen den Voranschlag Minus 111340 
Pfd. Sterl. egypt. Von der dreiprocentigen egyptischen Schuld wurden 
durch Rückkauf nominal 104300 Pfd. Sterl. amortisirt. Das Capital 
beträgt jetzt noch 9319700 Pfd. Sterl. £ 


Chinesisohe Eisenbahnen. Nachfolgendes Schreiben, welches der 
General-Inspector der chinesischen Zölle, Robert Hart, in Bezug auf 
den Bau obiger Bahnen an den Generalconsul v. Scherzer in Sens 2 
gerichtet hat, dürfte die Hoffnungen der deutschen Eisenindustrie, 
welche sie auf die Inangriffnshme der chinesischen Bahnen setzt auf 5 
ein sehr bescheidenes Mass zurückführen. Das Schreiben lautet nach 
der „N. Fr. Pr.“: 25 

Peking, 10. April 1886. n 

. . . Wir hier in China sind nicht wenig überrascht, aus europäischen 
Zeitungen zu erfahren, dass die chinesische Regierung im Begriff stehe, 
Eisenbahnen zu bauen, und nicht minder amüsirt über das plötzliche 
und ernste Auftreten von verschiedenen Syndicaten, bereit, allen An- 
forderungen an pecuniärer und Leistungsfähigkeit zu genügen, welche 
China zur contractlichen Ausführung irgend eines re Mei an 
sie stellen sollte. Obwohl wir sehr froh wären, wenn sich diese Ge- 
rüchte bewahrheiten möchten, so haben wir doch hier an Ort und Stelle 
nicht die geringste Kenntniss davon, dass irgend ein solcher Schritt 
auch nur ernstlich in Betracht gezogen, noch viel weniger beschlossen 
worden wäre, Allerdings sind wir heute der Eisenbahn-Aera um zehn 
Jahre näher, als vor zehn Jahren, und es wird in den officiellen Kreisen 
Chinas gegenwärtig weit mehr über Eisenbahnen gesprochen, als zur 
Zeit Ihrer Anwesenheit in Peking; aber Niemand ist im Stande, zu 
sagen, ob in einem, in zehn oder in zwanzig Jahren damit wirklich 
der Anfang gemacht werden wird; der eine Zeitpunkt ist gerade so 
Wahrscheinlich als der andere. Der junge Kaiser wird muthmasslich 
in ein paar Jahren majorenn erklärt werden und seine Uebernahme 
der Leitung der Regierungsgeschäfte kann möglicherweise von grossen 
Veränderungen begleitet sein, aber das muss eben erst abgewartet 
werden. Im gegenwärtigen Augenblicke bietet China Eisenbahn- 
Ingenieuren nicht die geringste Aussicht, und ich habe noch linen 
Auftrag erhalten, solche zu verschaffen. Viele wurden mir bereits em- 
pfohlen und Viele haben sich direct an mich wegen einer Anstellung 
beim Eisenbahnbau gewendet. Aber wie die Sachen stehen, konnte 
ich nichts Anderes thun, als den Empfang solcher Briefe und Aner- 
bieten zu bestätigen. . . Mit den herzlichsten Grüssen Ihr sehr er- 
gebener Robert Hart, 

Montanes. Von Interesse ist eine Statistik, welche der „Verein 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller“ über die Lohnverhältnisse in 
der Eisenindustrie vor und nach Einführung der Eisenzölle veröffent- 
licht. Dieser Angabe zufolge war der Durchschnittslohn pro Monat 7 
für einen 8 ne Kr en OR der jüngeren und 
geringer bezahlten Arbeiter) 62,1 „ wogegen dasselbe im a 
1886 65,39 M. betrug. 3 Be 


** Betreffs der Zahlungseinstellung der am hiesigen Platze seit 


Leizte Course. 4 
Berlin, 9. Juni, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. — 4 


Cours vom 9. 8. Cours vom 9 8 
Oesterr. Credit. ult. 457 — [479 — | Gotthard ....... ult. 109 12 109 50 
Disc.-Command. ult. 213 121213 — | Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 50 
Franzosen ult, 383 — 387 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 25 
Lombarden . . . . . ult. 187 — 188 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 12 88 25 
Conv. Türk. Anleihe 15 62 15 62 Italiener ult. 99 50) 99 62 
160 50159 — Russ. II.Orient-A. ult. 61 62 6175 
EAgyp ter: 72 87| — — | Laurahütte .... ult. 70 37 69 50 
Marienb,-Mlawkault 49 25 50 — | Galizier..... «,.ult.: 81 251,82 255 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 25] 87 — | Russ. Banknoten ult. 199 50199 25 
Serben 81 75 81 25 Neueste Russ. Anl. 99 87100 — 
Produeten-Börse. 


Berlin, 9. Juni, 12 Uhr 30 Um [Aufangs-Couren! Weizen 
(gelber) Juni-Juli 144, 75, Sept.-Oct. 149, 75. Roggen Juni-Juli 183,75, 
Sept.-Oetbr. 134, 50. Rüböl Juni 44, —. Sept.-Octbr. 44, 10, Spiritus 
Juni-Juli 36,70, August-Septbr. 38, 10. Petroleum Septbr.-Octbr. 32,20, 
Hafer Juni-Juli 126 50. 


Berlin, 9. Juni. a 
Cours vom } 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. 
Juni Juli. 144 75146 — I Juni 44 A 
Septbr.-October.. 149 50151 — | Septbr.-October.. 44 10 44 10 
Roggen. Matt, 
Jani-Juli.......» 133 75/134 258 piritus. Anzich. 8 
Juli- August 183 751184 25 lo- oOo 36 90 36 40 
Septbr.-Oetober .. 134 50135 — | Juni-J uli. 37 — 36 70 
Hafer August-Septbr. 38 40 88 30 
Juni- Juli. 126 50126. 50 Septbr.-October.. 39 — 38 90 
Septbr.-October 124 75 125 — | 
Stettin, 9. Juni, Uhr — Min. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Niedriger. Rüb öl. Fest. ö 
Juni- Juli 152 — 153 50] Juni- Juli. . . 43 50 43 20 
Septbr.-Oetober.. 152 50155 50] Septbr.-Oetober 4 — 43 20 
Roggen. Matt. Spiritus. 2 
Juni-Juli... .... 130 —| — — — See 36 600 26 60 
Septbr.-October .. 131 — 132 —| Juni- Jul. 26 60 36 80 
August-Septbr.. 37 87 3780 
betroleum. Septbr.-October 38 — 38 60 
1800 „ .... 10 75 10 75 1 
. 
= Grünberg, 8. Juni. [Getreide- und Productenmarkt] 


Der gestrige Wochenmarkt wies wie sein Vorgänger einen recht regen 
Verkehr x Die Zufuhr an Marktartikeln aller Art war sehr bedeu- 3 
tend. Mit Ausnahme von Hafer, welcher um ein Geringes im Preise 
stieg, wurden vorwöchentliche Preise gezahlt und zwar pro 100 Kilo- 
ramm Weizen 16—15,60 M., Roggen 14—13,50 Mark, Gerste 14—13,50 
.., Hafer 14,80—14,60 M., Kartoffeln 3.302,75 Mark, Stroh 54,50 
Heu 7—5 Mark, Butter (Kilogr.) 2—1,70 Mark, Eier (Schock) 2,60 bis 
2,40 Mark. — Die Witterung ist hier andauernd äusserst fruchtbar; 
intensive Wärme wechselt mit ergiebigem Regen ab. Die Weinblüthe 
hat begonnen, F 


35 Jahren bestehenden Firma Adolf Cohn & Co. erfahren wir, dass 
eine aussergerichtliche Liquidation, die die Firma anstrebte, von ein- 


tettin nach Breslau. Herrm. Wartig, Milchau, Faschinen, von Schwusen 
nach Beichau. 9 Schiffe mit 17 200 Ctr. Güter, in der Richtung von 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehiossohle, 


lussreichen Firmen unterstützt wurde; es schien auch diese Liqni-| Breslau nach Stettin. Am 6. Juni: Dampfer „Valerie“ mit 13 Schlep- 2 . Ange om mene Fremd e: 

N dation durch Majorität bereits gesichert, scheiterte jedoch noch in] pern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Hans“ mit 2 Schlep- | Hö tel z. welssen Adler. Kühne, Fabrikent, Budapeſt. Kagenellenbo en, Kaufma 

u letzter Stunde an dem Widerstande einiger auswärtiger Gläubiger, so] pern, leer, von Steinau nach Stettin. Dampfer „Marschall Vorwärts“ Ohlauerſtraße 10/11. Fon Weffel Offuter Berlin gen, Krotoſt chin. 

5 dass die Firma sich gezwungen sah, selbst den Antrag auf Eröffnung | mit 8 Schleppern, 14600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer | v. Klinckowſtroͤm, K. Kammer Scheydt Comm. ⸗R., Kettoi 2 Heidrich. Inſp., u Gen. 

5 Br; a Onpn aan ea a „Nr. 3° mit 2 Schleppern, 1200 Ctr. Güter, ton Breslau nach Stettin. herr u. Mgb., Drehnow.| Hofmann, Nigbf., Ber rg Neudorf. 

Submissionen. Eduard Zimmermann, Gurschen, Faschinen, von Schwusen nach Fröbel. von der Beerswordt, Rgb., Lux, Rigbſ. n. Gem. Reinſen.] Jeibuſch, Kfm., Strehlen. 

Friedr. Raban, Polenzig, leer, von Berlin nach Breslau. Gottlieb Linke Schwierſe. Oberwarth, Kfm., Berli Ken 

5 » Kohlensubmissionen der Staatsbbahnen. Bekanntlich hat die] Tschicherzig, leer, von do. nach do. 1 Schiff mit 1000 Ctr. Güter in — | Waflde Fra, fun., Berlin. |Bacyna, Kfm., 5 
Königl. Eisenbahn- Direction zu Elberfeld die Kohlenpre'se beanstandet, der Riebtung von Breslau nach Stetlin. Am 7. Juni: Dampfer „Löbel“ e Ngb., Oſtro- Hern —— we * 
welche die westfälischen Zechen bezw. deren Vertreter bei Gelegenheit | mit 2 Schleppern, 5400 Utr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Hen- wine. Lone, Ingenieur . 8 


der von ihr am 12. April d. J. veranstalteten Kohlensubmission ge- 
fordert. Dagegen hat, wie man der „Voss. Ztg.“ schreibt, der Eisen- 


riette“ mit 2 r 2900 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Emilie“, mit 800 Ctr. Güter, von do, nach do. Dampfer „Anna“ mit 


v. Guſtorf, Kfm., Gorka. 
v. Schack, Rgb., u. Fam., 


Neumann. Kfm.. Berlia, 
Riemer. Kfm. Hamburg. 


Löwenthal, Kfm., Frankfurt. 
M. Katzenellenbogen, Kfm., 


h bahn-Minister nunmehr die Ergebnisse der bezüglichen Kohlen. Sub-. g Schlep : ; = F 

2 N 8 8 pern, 9000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 25 Schiffe Weidenbach. Meinemann’g H Krotoſchi 

7 missionen der Eisenbahn-Directionen zu Magdeburg und Hannover ge- | mit 54230 Cir. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. v. Rieben, Ngb., Tſchistey. zur „goldenen — stel du ne 

5 nehmigt. EE Swinemünder Einfuhrliste. Neamühlen: Maria, Dreyer. Ordre Gebr. Herrmann Großmann, Treutler, Commerzienr., n. |vis-A-vis dem Centrelbahnh. 

h Marktberichte. 3mal 100, 3mal 50 und 35 8. Weizenmehl. Königsberg: Sirius, Fabritb., Biſchofswerda. Frau u. T. Neuhof. Femmler, Major, Frledewalde. 

Won Scherlau. Stettiner Walzmühle 300000 Kigr. Roggen. Emil Aron] Ruben, Director, Domsdorf. | Frennd, Apotheker, Antonien.| Hoffmann, Dir., n. Gem. 
ro 61147 Kigr. Oelsamen. Bergen i. Norw.: Nornan, Edström. Th. Heilm, | Kühn, Fabrikb. Goldberg. hütte. r Ruybnik. 


Breslau, 9. Juni, 1 Uhr 30 Min. Im weiteren Verlauf des heu- 
tigen Vormittags wurde noch ein Drittel des zu Markt gebrachten 
Quantums verkauft. Gute Wollen erzielten volle Preise im richtigen 
Verhältniss des notirten Abschlags, während fehlerhafte Wollen so 


Schröder 350 T. Hering. C. A. Schmidt 100 do. Korth u. Büttner 5, 
105 T. Thran. Carl Boden 10, 10% do. Andree u. Wilkerling 75 do. 
uhn u. Wegner 10 do. 


Wasserstands- Telegramme. 


Kurzig, Fabrikbeſ., n. Sohn, 

Grünberg. 
Hickethier, Dom. R., Priſſelwitz 
Hickethier, Lt. u. Rgb., Wangern 
Gebr. Schäfer, Fabrikbeſitzer, 


v. Engelmann, per Baron Frhr. v. Seherr-Thop, 


zybow. 
Nitfchte, Rgutsbeſ., Girlachs. 


Negierungs Aſſeſſor, Frank. 
furt a. M. 


dorf. Letocha Ger.-Rath, Berlin. 
Nitfchke, Lieut., Girlachsdorf. A. Hieguſt, Fabrikbſ. Bruſſel. 


unregelmässig verkauft worden, dass eine bestimmte Ziffer des Ab- een We Unterpegel 1.50 m. Zinſterwalde. v. Taczanowekl. Rgutsbef., u. M. Gieguft, Zasriksf., Brüffel. 
icht ab dt ien Vormitta, Intz, 9. . Unterpegel 0.42 m. 18 Gem., Poſen. Lehnigt, f 

schlags nicht abzugeben is u en gern war es Vormittags Breslau, 9. Juni. Oberpegel 4.94 m, Unterpegel + 0,56 m Rudolph, Adminiſtrat., Gied- em., bel. 8 ne Kfm., Biala. 
recht stille. mannsdorf.] Heller, Lieut. u. Fe: — Saum, Kammelwitz. 
ie 8 5 — 9 Mat kn 1 EEE Krüger, Oberſtl. a. D., n. 2 Landw., Kammelwitz. 
Gross - Glogau, 8. Juni. [Marktbericht von Wilhelm Familienna ri ten. Frau, Sulau.] Wieſand, Rgutsbeſ, Lendſchüß. v. Jeſcherekt. Mätb,, Poſen. 

Zufuh h L 

Eckersdorff.] Bei mässiger Zufuhr des heutigen Landmarktes konnten Enorm illi Schwennicke Babcitb., inſter- Seb, Neu. u. Agutebef, dride u. Gem, u. Begleit 
0 a letzte 2 12 Ren ge sek 80 er N Se f 8 5 n ; g er —— 
illiger zu notiren. s wurde beza r Gelbweizen 15—15, I . — empfehle ich . Koswig.Fabrikb 8 lde. 9 Direct Sohn, Baron v. Zeiliſch, Riigbſ 
en 1313,40 M., Gerste 12—13 M., Hafer 14—14,60 M. Alles pro] Berlin. 2 dewig. Jabrieb. Dinſterwalde.“ Reymann, Director, u. Sohn Pfaffen 
erfey-Taillen Nitſchke, Bank- Direct., Ratibor. Kujau. affendorf. 


Ro 
100° gr. — Das fruchtbare Wetter und hauptsächlich die ferneren 
Baisse Nachrichten der Hauptplätze verursachten eine fast gänzliche 


Verbunden: Herr ee 


Rudolf Neftmann, Frl. Eugenie in allen Farben, 


Gräfin v. Dyhrn, n. Comt. 
u. Bed., Schloß Reeſewitz. 


Trautmann, Oekon., Bleiſch⸗ Hoffmann. Rgbſ., Schabenau. 


witz. Ziebeg, Kfm., 


Jarotſchin. 


Stagnation im hiesigen Getreidegeschäft. Die Umsätze an heutiger Börse] Geebell, Zawadzki. & 2,50, 3, 4, 5—15 M. s ‘ au ell, 

1 äusserst klein und findet selbst das schwache Angebot trotz Geſtorben Herr Johann Philipp S id 24 and M. B — 88 Lodz. rein Beten — v. Rambo e 
Preisconeessionen der Eigner nur ein schweres Unterkommen. Es] Carl Theodor v. Bethmann⸗ E en- Ha ſchuhe, Gebel, Kim 5 . u — i Meßner, Kfm., n. Sohn. 
ist zu notiren: Weissweizen 15,80 —16,50 Mark, Gelbweizen 15,60] Hollweg⸗Runowo, Burggtheineck 2 k. 3 k. 4 k 5 k. Kreidel Gutsb. * tag Ki we: Reichenba & - . Halle a. 8. 


bis 16,20 M., Roggen 13, 20— 13,70 Mark, Gerste nominell 12,50 —13,50 
Mark, Hafer 14—14,60 M., Futtermehl 8,90—10 M., Weizenkleie 8,30 bis 
8,60 M. (Detailpreise je nach Qualität bis 1 Mark theurer), Rapskuchen 
11,60—12,40 M., Leinkuchen 16—18 M. Alles pro 100 Kigr. 
Freiburg 1. Schl., 8. Juni. [Productenbericht von Max 


Herr Lt. a. D., Rgtsbeſ. Ludwig 
Chriſtoph v. Diringshofen, 
Paſſow. Herr Etatsrath edrich 
v. Thaden, Braunſchweig. Herr 
stud. med. William Haagen 


70 Pf., 80 Pf., 90 Pf, IM, 
Corſets 


in 50—60 Deſſins, 


Seidel, Gutsb., Pahlowitz. 
Holzbecker, Fabrikb., Oppeln. 
Schulz, Fabrikb. Buckow. 
Henius, Kfm., Berlin. 
Scholz, Oberamt., Kroſchlitz. 


Lehmann, Kfm., Berlin. 


Groſch, Gutsbel., Grottha. 


Gebr. Naundorf, Fabrikanten, Sandheim, Gutsbſ., Grottha. 
Großenhain. Schlafler, Gutsbeſ. Bergen, 

Lehnert, Kim., Nordhauſen. Werther, Ingen., Dresden. 

Kopp, Rgutsbeſ. Wielowies. Anderſen, Kfm., Wilhelms. 


1 Basch.] Bei nur mittelmässigem Angebot verkehrte der heutige Ge-] aus Berlin, Freiburg i. B. Herr 2 ® 4 Fre 
treidemarkt in sehr ruhiger Stimmung. Man zahlte für Weissweizen] Hptm. a. D. Ferdinand Clemens erl U. Chenillen rm 8 * 3 Giehler, Kim Gifte 
14,75 — 16,40 M., Gelbweizen 14,50 — 16,00 M., Roggen 12,80 — 14,00 M.,] ®. Staff, gen. v. Reitzenſtein, Aragen, = der — 5 Ser s u. * 2 1 — f „Kfm., — 
N Gerste 12,00—13,40 M., Hafer 13,00—14,00 M., pro 100 Kilogramm. Liegnitz. r a a 5 
7 ’ 


Neustadt ®S., 8. Juni. [Wochenmarktbericht von Franz 


Die glückliche Geburt einer Tochter das Alletneueite. 


Asstel Gallsch, 
Tauentzienplatz. 


Wronin. Jäckel, Kim., Sielec. 
Dr. Brehmer, pr. Arzt, Hell; | Hötelz. deutschen Hause, 


Furch.] Der heutige Markt war reichlich befahren. Tendenz matt zeigen hocherfreut an 8859 f Graf v. Oppersdorf, Rigbſ.,, anſtaltsbeſizer., n. Gem., Albrechtsſtr. Nr. 22. 
bei wenig veränderten vorwöchentlichen Preisen, welche wie folgt be- zeigen ) 7 Unger und N Wilhelm Prager 7 f ee bersbarf, . * Gorbersdorf. E — 
zahlt wurden und zwar: pro Sack Weizen per 85 Kilogramm Brutto Helene, geb. Fiſcher. Ring 18. Graf Stubenberg, Rtgbſ.,] Kalkowski, Bürgermſtr. Poſen. Ragoisna. 
12,50—13,30 Mark = 100 EKlgr. Netto 15.00—15,80 Mark, der Sack] Löwen, den 8. Juni 1886. Geiersberg. Bloch, Kfm., Straßburg. Negendank, Kgl. Dom.⸗Paͤcht., 
Roggen per &5 Klgr. Brutto 11,20 bis 11,60 M. = 100 Klgr. Netto | ——— ß⸗ - ⁊ĩð⁊ Graf Ghamard, Nittergbf..| Kalisky, Kim. Berlin. n. Fam., Herrnſtadt. 
13,30— 13,60 M., während eine Partie feiner Dom.-Roggen zu höchster Hotel de Rome Schloß Stolz.] Lewinfohn, Kfm., Strelno. |Retter, Kgl. Dom.⸗Pächter, 
Breslauer Notiz 13.80 bezahlt wurde, der Sack Gerste per 75 Klgr. Bresl Centr der St 0 Ein gebr., noch ſehr gut er: Graf Schlabrendorf, Rigbſ., Drabandt, Kfm., Plauen. Groß Graben. 
Brutto 8,00 — 9,00 M., = 100 Klgr. Netto 10,75 — 12,00 M., per 50 Klgr. — 5 . — 5 1 haltener 8857 Brieg, Kr. Glogau. Kupke, Kfm. Berlin. Geier, Lieut. u. Rgutsbeſ.. 
Gleiwitz, 8. Juni. [Marktbericht der Oberschlesischen 4 8 Graf Rothkirch⸗Trach, Rigbſ., v. Nieczkowski, Rgutsbeſ., Ober Tſcheſchendorf. 


Getreidebörse.] Bei schwach besuchter Börse waren bei grösserem 
Angebot fast unveränderte Preise. Feinste Sorten über Notiz bezahlt.— 
Weizen, weiss, 16,30 —16,00— 15,50 Mark, do. gelb, 16,10—15,80— 15,50 
Mark, Roggen 13,60—13,25—13,00 Mark, Gerste 12,50 12,00—11,50 M., 
Hafer 13,60—13,25—13,00 Mark, Raps — M., Rapskuchen, schles., 11,00 
Mark, Leinkuchen, poln., 14,00—13,75 Mark. Preise pro 100 Kilogramm 


Netto ab Gleiwitz. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 8. Juni. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 4. bis 7. Juni 
folgende Dampfer und Schiffe: Am 4. Juni: Dampfer „Löwe“ mit 2 
Schleppern, mit 3800 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
Breslau I.“ mit 5 Schleppern, mit 5700 Ctr. Güter, von Stettin nach 
reslau. Dampfer „Schönfelder“ mit 8 Schleppern 4416 Ctr. Güter, von 
do, nach do. Reinhold Schiemann, Hartmannsdorf, leer, von Berlin 
nach Breslau. Friedrich Schiemann, do., leer, von do, nach do. Gott- 
lieb Schädel, Beuthen, leer, von do. nach do. Gustav Rüster, do., leer, 


4 J N Zimmer, 1,50, 2 und 
2,50 M. Gute Betten. Streng 
reelle Bedienung. 


Karl Öczipka. 


e 2 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien offerirt 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 


8858 
„Gustav Sperlich, 
haben in der Exped. Herrenftr. 20. Ohlauerstrasse 17 


Kunsthdlg. Lichtenberg. 


Flügel (Bechstein) 


ie billig zu vertaufen 
Altbüſſerſtraſte 5, Ul. Laden. 


MHochfeine, fette 


Matjes-Heringe, 


in Füsschen, sowie im Einzelnen, 


© 


Kupferstiche Auna 


Bärsborf. 
Schr. v. Welezeck, Rtgbf., 
Schloß Laſan. 
von Paczensky, Rittergutsbſ., 
Kreuzburg. 
v. Wichelhaus, Rigbſ., Norok. 
Wichelshaus, Rigbſ., n. Gem., 
Niewodnyk. 
Wittver, Rigbſ., Prauß. 
Richter, Rigbſ., Schoͤnau. 
Beck, Rigbſ., Neumarkt. 
Staroſte, Rigbſ., Pniow. 
Smith, Fabrikbſ., Leeds. 
Koͤrner, Maſchinenſabrikant, 
n. Gem., Goͤrlitz. 
Helm, Civil-Ing., Berlin, 
Kuhl, Ingenieur, Berlin. 
Geiſt, Kfm., Berlin. 


Poſen. Nerlich, Ober · Inſp., Szelejewo 
Heller, Major u. Rgutsbeſ. Helbig, Gutsbeſ., Goͤriſſeiffen. 
Radftein, Scholz. Gutsbeſ., Göriffeiffen. 


Riegner’s Hötei, 
Königsftr. 


Kloß, Ober- Inſp., Zobten. 
Geisler, Jabrikbeſ., Görlitz. 


v. Puttkamer, Rigbſ. n. Gem., Frau Lehrer Jähne, Cammerau. 
ſckerwiz. Frau Rent. Jähne, Cammerau. 


Schu 
v. Rudzinski, Rigbſ. Endersdorf 
v. Stiegler, Maloratsherr 
u. Rigbſ., Sobotka. 


Fr. von Treskow, Rtgbſ., Teichert, Fabrikbeſ., 
Polen.] Hennig, 


Mattheus, Fabrikbeſ., Görlitz. 
Miliſch, Ober Inſp., Reiners · 
a dorf. 
iegni 
Inſp., FR, 8 


v. Samoggy, Inſp., Koſten. Behrla, Rentier, Zabrze. 


Schenk, Rtgbſ., Simsdorf. 
Gerber, Jabrikbſ., Sagan. 


Hentſchel, Kfm., Gleiwitz. 
Berger, Kfm., Magdeburg. 


Albrecht, Fabrikbſ., Sagan. Dr. Hiller, Fabrikbeſ, Gleiwitz. 
Schacht, Ob.⸗Amtm., Sadewitz[ Werner, Rgutsbeſ., Strenze. 
Ooͤdecke, Ob. Amtm., Zuzella, Gerſtenberg, Lieut. u. Rgtsbſ., 


= von do. nach de. rg e do., * un aD = do. 4 1 2 Spalding, Rigbſ., Klein. Ren, ee Krotoſchin. Neudorf, Kgl. 
h nit 8700 Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. m 5. Juni: Sehweidn. Wierſewitz. Dr. Sachs, pr. Aczt, Pirſchberg.] Oſſig, Inſp., Gziasnau. 
2 Dampfer „Stettin“ leer, von do. nach do. Dampfer „Martha“, leer, von H. Thiele & Co,, Photogr. Atelier 7 8 Fr. Wülfing, Fabrikbeſitzerin, Sachs, Student, Hirſchberg. Reichel, Director, n. Gem., 
. do. nach do. Dampfer „Max“, mit 8 Schleppern, 7900 Ctr. Güter, vou Speeinlität: Damenaufnahmen. 8810 Neurode.| Seifert, Inſp., Kaſimier. Hilvetihof. 
5 Osurszettel der Breslauer Börse vom 9. Juni 1886, 
© \ az Bra Tmin Course Course von II- IZ Uhr) 
sel-Course vom 9. Juni. 
f Ans terd. 100 Fl. 2½ k S. 16900 bz B heut. Cours. voriger Cours. e heut. Oours. 3 Oours 
do. do. 2½ 2 M. 168,35 G Part.-Cbligat. ..| 4½— 8 F A 
6e 3 l 2022 8 KramstaGw.Ob.5 110375 B ' 4325 B 40. 180 IL 9½106 30 b > Breslau, 9. Juni. Pralse der Cersallen 
do. do |3 4 M. 20,32 B Leurahütte-Obl.| 41,1101.59 B 101,50 B re: a Festsetzungen der städtischen Markt-Dapntation. 
‘Paris 100 Fres. 3 (KS. 80,70 ba 8.0-Eisonb.-Bd. B 94 25 bz 94.25 G N 3½ 8 2 Si mittlere gering War:. 
0 Ar a do. 5 955 a Ausländische Fonds. do. Noise. Br. 1 % 0 2,90 B höchst. niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 
Marsch. 1005 k. 6 [KB. 198.85 © OestGold-Rentej4 | 94,60 B 94,60 B Held. Gnes.Prior 4, jaDgest. 200 Bf abgest. 20 p N A K 4 18 13 18 
7 Wien 100 Fl. 4 KS. 161,15 ba do. Slb.-R. J.) J. 4¼ 6969,70 bz | 69,00 bz R.-Oder-Ufer . 4 102,50 8 102.55 bz Weizen, weisser 16 — 15 60 14 83 14 606 14 36 1 
5 40. do. 4 2 M. 160,30 bad do. do. A. 0.4% 69,35 ba 69,25 B do. da. 4 1164,00 @ 104,00 6 Weizen, gelber. 15 80 15 40 1440 14 20 13 80 13 60 
Br un — ao. Pap.-R. F. /A 4¼½ 68,75 B 68,75 B 2 Roggen 380 13 60 13 30 13 — 12 80 12 40 
B Inländleohe Fonds, do. Mai-Novb.|4/,| — 69,00 B Ausländische Eissnbahn-Aotien und Prisritäten, Gerste 3% 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
N heut. Cours. voriger Cours. do. do. 5 — Carl-Ludw.-B. 4 6,47 — Hofer 14 — 13 80 13 40 13 10 12 80 12 60 
0 D. Relchs-Aul. 4 105, 90 G 105,50 8 do. Loose 1860/5 118,50 G 118,50 bzG Lombarden . 4 |1 Pr Erbsen .:...... 16. "TE rn 
& Pres. cons. Anl.4 105,30 bz 105, 3530 bzB . => ni ann bz  |Oest.Franz.Stb.j4 5 — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
3½ 103,85 b 103,69865 b 0. Pap.-Rente 5 2 2 — K 8 
1 4 — 2 Ber „ Krak,-Oberchl.4 100,75 etw.bz 100,40 @ . 17 Actien. g Bericht, > Juni. 1 e . 
Schnldsch. . 3½ 100,70 0 10,70 @ do. Prior.-Obll4 | — — 5 90,09 B 89,75 ba ene (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
e ss — pi, Poln. Lig.-Pfdb.|4 | 57,90 bzB 57.85 bg Brsl. Wechslerb. 5 ¾ / 5,%/ 102,5 B 102,25 B tr. abgelaufene Kündigungsscheine —, Juni 136,00 Gd., 
e Aa 4 5 104,20 B 10420810 bzB | do. Pfandbr. 5 62,300 25835 bzB G2, 35 2530 b.3 |D- Reichsbank. 275] C(½ — — Zuni Juli 136,00 Gd., Juli-August 136,00 Gd., September- 
Sehl Pribr. alt 3½ 10065 b 100,65 6 Russ. 1877 Ani]5 101, 0 41000 8 gjSchleuBaukver.4 |5 100 B [104,50 B October 137,50 Br. u. Gd., October-November 138,50 Br., 
d Lit, 5 37 100,70 80 bzB 100,60 65 bz do. 1880 do. 488,60 B | 88,60 B S do. Bodenered. | 6 114,50 bzB 114,50 B Novbr.-December 139,00 Br. 1 
40. Lit. G. 3½ 100 20 80 beg 10060365 ba | do. 1883 do. |6 114% 6 14% B Seren = ER er ee Tir = 
do. Rusticale. 3½ 100, 700 bzB |1V0,60865 bz Kr 1884 do. 15 10025 Bkl.10.,[100,10 B kl. Frosde Valuten. Rübol (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. all, .....|4 100,70 ba 100,85. B F ao Oest. W. 100 Fl, ..|161,45 bz 161,35 bz loco in Quantitäten A 5000 Kilogr. —, per Juni 44,00 Br., 
do. Lit. A. 4 100,70 bz 100,80 bzB do. do. U.5 | 62,15 bzB 62,15 bzB 199,50 baB 
? 40. — An 10110 0 101.10 6 40. do, Es 2 220 Russ. Bonk n. 100 8.199,15 ba Is, September-October 45,00 Br. = a : 
0. Rustic. Il 101.0 bg 01.10 ba Italiener ......|5 | 99,35 68 99,40 G Indasirie-Papier». Spiritus (per 100 Liter 5 1509 8500 — Liter, 
do., do. 4½ 101,15 baG 101,15 ba Rumän. Oblig..|6 107,00 6 107,00 6 Bresl. Stracsbh. 4 5 135,00 8 135,00 B abgelaufene ll. A ruf 26.30 Cd, Angusi-Seoptember 36,90 
do. do. Lit. C. II. 4 100,70 bz 100,80 bag do.amort.Rentel5 | 66,10 bag 96,10 bzB do.Act.-Brauer.|4 | 3 — — 35.90 Mars J 5 9 b deren 3770 
F , a Peer = = [O Werber. December 370 GL 
B. 44 — — 0. r-Loosel— | 34 1 do. do. St.-Pr.I4 0 — — 4 . ’ 
—— Pfdbr.|4 101, 25 bz 101,25 bz derb. Goldrenteſo 81.25 bz 80,70 bz do. Baubank 4 0 — — Zink (per 50 Klgr.) ohne ze . 
do, 40. 3½ re 190,50 8 Serb. Hyp.-Obl.j5 = — R 4 a — = * le 1 Mare 3 
| br, Gchl. 4 |1 103.70 6 T Aisländisone Elsonbann-Stamm-Aoutica rna do. Börsen-Act.\4 E — vi Kündl . Zune u. 
e e eee e e e e 
do. Posener 4 Ä Tr -Wrsch. St. P. 5 2¼ 70,75 6 70.50 8 onnersmre ’ ‚00 bz 
Schl. Pr.-Bilfsk, 41 103,15820 bz 103,80 B 8 4 4% 7150 B 71,25 B ae l 1 31.00 B non Magdeburg, 9. Juni. Auokorbärst: f Re 
do. do. 4½ — 5 Büch. E.-A7 21 I — 8. Eisenb. Bd. b öl, Bee, 8 A 
Centrallandsch. sr ze 7 8 31, 74½ 98,10 0 98,00 B Oppeln. Cement 4¾ 900 @ 94,50 bz | Kornzucker Basis 96 pC.. er 20.00 20,60—20,20 
Hyneitskon-Pfandbriste, Marlenb.-MWk. 4 | * — — Grosch. Cementſd |14 120% & 120,00 6 Rendement Basis 88 Pt.. 174019001980 —19)20 
lala zteede u. ausländisches Hymne n ie-Obligationen. — Schl. Feuervers. fr. 15 — FR Nachproducte Basis 75 Pot. 40 1700 17.50 —17,00 
Schl. Bod.-Cred. 1 ar *  [do.Leb.-V.-A.Glir. — 2 Brod deff... BE 
rz. à 1004 1102,40 B 102,35 bz Freiburger .....|4 abgest. 2,90 Blfabgest. 102,90 EIdo. Immobilien“ 4¾ 89,50 B 89,00 8 Brod-Raffinade . — — 
do. do. r. à 110 4¼½ 110,70 etw.bz6 110,75 B do. D. E. F. 4 l d0. Leinenind. 4 8˙% 1127.25 B 12725 B . De... 25.75—24.50 25.75 —25.00 
do. do. r. u 1005 103.40 G 103,50 bz desen v 0250 bs. 1102509 e flo. Zak. n, | 6 5 2725! Gem. Bafünade II... +71°°°.1.7" a Ir Tr 
do. Communal. 4 102,25 B 102,25 B = it, 9 — 92 Bean PX ern 8 do. 3 7 : — 32 Tendenz am 9. Juni: Rohzucker gedrückt, Raffinirte flau. 
Er. Ont.-B.-Ord. e 5 MORE 18 Ado. Gas- A. -G. — a 
10. 21000 — — Er. Warsch. E. e e e e er Fab 1 |900b2 880 8 
Ae, e e ee e ee, eee jame 
do. do. Ser. IV. 3½ — — do, D... 4 110250 8 2 8 102,55 bz 2% Nn (abg.) 4 0 8 ER 
do. do. Ser. V. 8½ | — 8 do. 175. 1102,50 6 8 808 bz 8 8. 5 
muss. d.-Cred.5 100,00 G 100,0 8 do. 1883. 1 10550 ba 32 103,40 d 53 
25 Bresl.Strasb. Oblſö 102,25 G 102,25 8 de. Lit. K. N 50 8 102.55 bz 4 Bank -Discont 3 pCt, Lomberd-Zinefuss 4 pOt. 
Dænramich.-Obl.5 100,50 6 10050 @ do. Lit. G. 4 02.50 102,55 bz 
- Druck von Grass, Barth & Oo. (W.Friedrich) in Breslau, 


